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31. 4 1 0 .
N t t n d m a c h t t t t g .

A nläß lich  des V ersuches einer italienischen U nternehm ung , 
den G cm eindebeam ten eines m ährischen Jn d u s tr ic o r te s  a ls  Vocal« 
agcntcu fü r die A u sw a n d e ru n g  nach B ra s ilie n  zu gew innen, 
w ird  infolge E rlasses der _ t. f. n.«ö. S ta t th a l tc r c i  vom 
2 0 .  J ä n n e r  1. I . ,  Z .  4 1 2 7 ,  auf die trostlose Vage und die 
elenden E rw c rb sv e rh ä ltn i ssc der nach B ra s ilie n , insdesoudcre 
aber in den S t a a t  S a n t o  P a u lo  au sg ew an d erten  E u ro p ä e r 
hingewiesen und  die B evö lkerung  v o r de» A n sw a n d c rn n g s-  
ageutcn eindringlich g ew arn t 

S ta d t r a th  W aidhoscn n. d. I b b s ,  an t 2 5 .  J ä n n e r  1 9 0 0 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D  r .  P l e n k e  r.

Der Krieg in Südafrika.
I m  ersten T h e il des südafrikanischen K rieges ha t die 

englische A rm ee ein hohes Lehrgeld fü r  die Einsicht zahlen müssen, 
daß  die B u r e n  w eder D erw ische noch A frid is  s in d ; einer der 
G e n e ra le  nach dem andern  p ro b ir te  es im m er w ieder au f die 
näm liche W eise und m it dem näm lichen E rfo lg . B e i  diesen V e r
suchen sind die besten englischen T ru p p e n  zu Schlacken zusammen« 
g eb ran n t. I n j  zweiten T h e il ha t m an  diese unsinnige S to ß tak tik ,

>  um. 1 II B u se »  geradezu .in  die ? :'u > h, !> f, ausgegeben^ < 
V n lfc r  und W a rrc n  h a b e n '  den A n g riff  a n s " d ic  T u g e la lin ie  
um  de» 2 0 . J a n u a r  herum  ziemlich langsam , ab e r anscheinend 
e tw as besser u n ternom m en . D e r  E rfo lg  w a r  w iederum  eine eng
lische N iederlage, und daß W h ite  in Ladhsm ith in  diesen T ag en  
n ich ts j ic m m w im rth c s  un te rn o m m en  h a t, zeigt, daß  es m it 
seinen K räften  zu Ende geht. S o  scheint der B e w e is  erbracht, 
daß  die E n g lä n d e r nicht deshalb  geschlagen w erden, w eil sic in 
dieser oder jener ungünstigen S i tu a t io n  au f die B u r e n  stoßen, 
sondern  w eil sie überh au p t in keiner S i tu a t io n  fäh ig  sind, eine 
auch n u r  a n n äh ern d  gleich starke B u ren m ach t zu überw ältigen .

I n  einem Volke m it allgem einer W ehrpflich t w ürde diese 
U eb erz e u g u n g . höchst wahrscheinlich die allgem eine S tim m u n g  
dem Frieden  geneigt m achen; die E n g län d er w ohl auch, w enn 
sic den K rieg im  eigenen Lande, d. H. am  eigenen Leibe zu
fühlen  bekäme». A ber S ü d a f r ik a  ist w eit un d  der D urchschnitts-
E n g lä n d e r ha t von seinen S o ld a te n  in der „Livree der N a t io n "  
etw a die Ansicht, wie der R i t te r  von R odenstein  von seinen drei 
D ö r fe rn .  S v  lange S o ld a te n  da sind, sollen sie sich fü r  die 
Geldsackinteressen todtschießen lassen! E s  g ib t bekanntlich eine 
G ren ze , jenseits deren der E igensinn  zu r Schw äche w ir d ;  da 
w o die V e rn u n ft gebietet, um zukehren und  einzulenken, E itelkeit 
«und H ochm uth aber diesen E ntsch luß  nicht dem H erzen  abge
w in n en  können. D ie  ersten und  besten 5  A rm ee-D iv isionen  sind
nicht m ehr viel w e r t ; die ü . und  7 . w erden vielleicht versuchen 
vom  S ü d e n  her in den O ra n je -F re is ta a t  e inzubringen , es ist 
indessen kaum zu e rw arten , daß  diese 1 6 .0 0 0  b is  1 8 .0 0 0  M a n n  
die Lage w enden, zum al w enn die K a p itu la tio n  W h ite8 den 
B u r e n  in die H än d e  fre i macht. W en n  diese auch nicht direkt 
angreifen , w erden sie sich voraussichtlich gegen B n lle rS  V erb in 
dungen wenden.

D ie  „ T im e s "  verlangen , daß  die R eg ie ru n g  noch 5 0 .0 0 0  
M a n n  nach S ü d a f r ik a  schickt. Vielleicht ist es  ja  möglich, noch 
so viel E n g län d e r m ännlichen Geschlechts m it W affen  und  U n i
form en abzusenden, aber S o ld a te n  sind d a s  nicht, und noch viel 
w eniger bilden sie kriegstüchtige T rn p p en k ö rp e r, die zu O p e r a 
tionen  und Gefechte» zu brauchen m ären . E in  H erum ziehen  der 

' T ru p p e n  von einem K riegsschauplatz au f den andern  verspricht 
auch keinen E r f o lg ; die B u r e n  haben ste ts ans den in n e rn  

■ L inien die näheren  W ege, sich wieder vorzulegen und so bleibt 
d as  V e rh ä ltn is  d a s  gleiche. V o rlä u fig  h a t der G uerillak rieg  noch 
g a r  nicht b e g o n n e n ; erst m it dem V o rd rin g e n  in die B u re n «

stauten w ürde dieses neue E lem en t recht w irksam  w erden. H aben  
die E n g lä n d e r som it keine neuen starken T rü m p fe , so ist ih r 
S p ie l  v e r lo re n : es f ra g t sich freilich, w ieviel V erluste  noch ein
tre ten  müssen, bevor die V olksstim m ung nnd die einflußreichen 
K rieg stre ib e r d a s  zuzugeben bereit sind.

D ie  englische T h ro n red e  unterscheidet sich von ähnlichen 
deutschen K undgebungen vor Allem durch den übliche» englischen 
C a n t. M a n  vergegenw ärtige sich die starken m ännlichen W o rte  
von tiefster W ah rh e it, die beim A usbruch  des K rieges von 
1 8 7 0  wie später bei ernsten A nlässen der alte  K aiser W ilhelm  
an d a s  V olk richtete. A ber auch ohne diesen hohen M a ß s ta b  an 
die cngliscvc T h ro n red e  zu legen, w a s  soll m an  nach den E n t 
hüllungen über die I n t r ig u e n  dazu sagen, w enn die M in is te r  
der K önig in  die W o rte  „ F r ied en sb ru ch "  oder „W id ers tan d  E n g 
la n d s  gegen den A ngriff der B u r e n "  in  den M u n d  le g e n ?  
Ebenso u n w a h r ist die B egeisterung  der K olonien und der sol
datische H eldenm uth  der K o lo n ia ltrn p p en . W a s  w ollen die p a a r  
tausend M a n n  au f die M illio n e n  B evö lkerung  der englischen 
K olonien besagen '? M ü ß ig e s  Volk, d a s  sich gelegentlich fü r  gu tes 
G e ld  zu A benteuern  bereit finden lä ß t,  gibt cs ü b e ra ll;  w as  
den soldatischen H eldenm uth  betrifft, so sind die australischen 
L anzcnreiter, die um kehrten, a ls  sie hö rten , daß die B u re n  ganz 
ernsthaft und nicht ohne E rfo lg  au f die E n g län d er schössen, ja 
nach in allgem einer E rin n e ru n g . S o  bleibt in W a h rh e it n u r  die 
beträchtliche V erm eh ru n g  der H cercsan sg ab cn  bestehen und cs 
bleibt ab zu w arten , wie viel J o h n  B u l l  noch an  d a s  „G eschäft" 
w enden w ill. E in e  oder ein p a a r  N iederlagen  fü r  die jetzt ange
l a n g t  (i. und die u n te rw eg s >> ,7->Mch« 7. D iv is io n  w erden 
zw eifellos noch erforderlich sein, v.ui der besseren Einsicht zum 
D urchbruch  zu helfen.

Auch bei C o lcsbcrg  ist scharf nnd  fü r  die E n g lä n d e r u n 
glücklich gefochten w o rd e n ; cs w ird  d a rü b e r b erich te t:

P  r  c t i o r  i a, 3 0 .  J a n n c r .  D a s  R cuter'sche B u re a u  
m eldet a n s  E o lesb erg  vom  2 7 . . J a n u a r : K o m m an d an t D e la re h  
berichtet, daß er am  D o n n e rs ta g  eine starke englische A btheilung, 
die vorrückte, angegriffen  und m it schweren V erlusten  zurückge
schlagen habe. V on  den B u re n  seien zwei M a n n  leicht ver
w undet w orden . —  G e n e ra l G ro b lc r  berichtet, cs sei seit T a g e s 
anbruch ein heftiges Gefecht im  G a n g e . D ie  E n g lä n d e r v er
suchten, m it einer starken S tre i tm a c h t  die B urcn stc llu n g en  zu 
um fassen. S c h ö n e m a n n , der a u f  der H u t  w a r , kam G ro b lc r  zu 
H ilfe . E r  kehrte abends u m  8  U h r zurück nnd  meldete, daß  die 
E n g lä n d e r geschlagen seien nnd die B u r e n  ih re  S te llu n g e n  be
h aup te t h ä tten . D ie  V erlu ste  der B u r e n  b e trugen  fünf V e rw u n 
dete. D e r  V erlu s t der E n g län d e r ist unbekannt, m u ß  ab er ein 
bedeutender sein. Auch ein anderer Versuch der E n g län d e r, die 
S te l lu n g  der B u re n  zu um fassen, w urde vereite lt. D ie  B e 
schießung von K im bcrlcy  dau ert fo rt.

Südafrikanischer Brief.
B o »  e i n e m  S p e c i a l - C o r r r s p o n d e n t e n  d e r  „<£. O . "

N a c h d r u c k  v e r b o t e n .

D i e  A n g s t  in  C a p h a d i .  -  © e l b f a m m l u n g c n .  —  E i n e  E i s e n b a h n s a h r t  
d u r »  S l l d a s r i k i  —  @ n g l i | d |€  Ä r i r g e b t r i d i t c v R a N e r .  —  E i n e  B n c h d rn c k e r e i  
i m  S n v n i l n f l c c .  —  H e l i o g r a p h i e .  —  .Nasser». —  © 01.3 w i e  i »  E u r o p a .  
—  .t t t jnt i .  —  E i n e  n e u e  E r o b e r u n g  d e r  en g l i sche»  M a d e .  —  B a r e »  u n d  
E n g l ä n d e r  —  S i l d a s r i t a m j c h c r  R e g e » .

E i»  S p e c ia l-B e r ic h te rs ta tte r  au f  R eisen ist gewiß ein 
e igenartiges D in g ,  e igenartig  sowohl fü r den Leser, a ls^ w ie  fü r 
ihn selbst, der n u r  w enig  an  S tr a p a z e n  gew ohnt i |t . L e i t  drei 
T ag en  habe ich n un  d a s  gastliche H e im  C ap stad ts , der süd
afrikanischen M etro p o le , verlassen. I n  gewisser W eise w a r ich
sogar fro h , dem eh rb aren  C ape T o w n  den Rücken kehren zu
können, denn m it den D epeschen vom  Kriegsschauplätze w a r  es 
ein d e ra rtig e r J a m m e r  gew orden, daß in der letzten Z e it  die
europäischen Z e itu n g en  besser nnd rascher in fo rm ierten , a ls  die
von der hochnothpeinlichen englischen C ensur überw achten H io b s 
botschaften a n s  den R ac h b a rs lä n d c rn . W a s  aber schließlich 
noch unangenehm er und peinlicher b e rü h rt a ls  diese übertriebene 
S c h ä rfe  der C ensur, ist die S p ion en ricch erc i, die zu einer w aren  
E pidem ie angewachsen ist. D u rc h  d erartig e  M a ß n a h m e n  und

T hatsachen w erden die C a p -B u re n  natürlich  keineswegs eng
länderfreundlich gestim m t, sondern vielm ehr zu einem geheimen 
W iderstand  v e ra n la ß t, der sich v o rläu fig  d a rin  äu ß e rt, daß sie 
G cldsannn lungen  fiir ihre B rü d e r  in den feindlichen R achbar- 
rcpubliken veranstalten .

D ie  C ap la n d -O stlin ic  der südafrikanischen B a h n  —  dem 
A ussehen nach ein getreuer A bleger der niedrigen englischen 
B a u a r t  —  führte  mich m it D am pfesgeschw indigkeit durch die 
herrlichen G eb irgslandschaften  der Z w a rte -B e rg e  und dem ein
förm igen  K a rro  P la t te « »  über Q u e e n s to m  in s  G riq u a la n d , also 
in  die u n m itte lb a re  N äh e  des K riegsschauplatzes.

A u f dieser F a h r t  h a tte  ich die seltene G elegenheit, einige 
College» von der F eder, na tü rlich  a u s n a h m s lo s  S ö h n e  A lb io n s , 
kennen zu lernen. I h r  A eußeres ist typisch : lan g , sehnig und 
eine dem Anscheine nach n u r  äußerlich zu r S c h a u  getragene 
B la s ie rth e it. M e is t sind es H e rre n , die frü h e r dem O ffic ie rs -  
stande ang eh ö rten , dann  aber entw eder a u s  N e ig u n g  zum 
J o u r n a l i s m u s  u m satte lten  oder auch a u s  anderen  G rü n d e n  ge
gangen w aren . E in e r  der berühm testen dieser G a ttu n g  ist be
kanntlich der alte  B e n n c t B u r la ig h ,  ein M a n n  von seltener 
V erw egenheit, der im  S n d an k ricg e  beim Entsatz des in  C h a rtu m  
eingeschlossenen G e n e ra ls  G o rd o n  viel von sich reden  m ach te ; 
er ist B e rich te rs ta tte r  des „ D a i ly  T e le g ra p h "  in  London.

Auch im  feindlichen Vager, in  dem der B u r e n ,  ist die 
Presse, a lle rd in g s  a u f  eine äu ß erst eigenartige und  originelle 
W eise vertre ten . I m  B u re u la g e r  w ird  z. Z .-n ä m lic h ,  u m  d m  
R -ccord  in der A k tu a litä t zu erzielen, die bedeutendste Z e itu n g  
T r a n s v a a ls ,  die „V olkS slem ", red ig ie rt u n d  auch zugleich ge
druckt. C hefredacteur E ng elen b u rg , die übrigen  R edacteu re , 
S e tzer nnd D rucker machen in  a lle r G em ü th sru h e  den K rieg 
h in te r der F ro n t  m i t ;  die ganze E in ric h tu n g  befindet sich in 
einem geräum igen , solid gebauten W ag en , der sich m it Leichtig
keit ü b erallh in  bewegen läß t.

T i c  erst: B rsbach iu r-g , : ic  ich au f m b f c t .  S tre lszk g k n  
machte, w ar die des allereinfachsten T eleg raphen , dessen sich w ohl 
jem a ls  m oderne M enschen bedient haben , näm lich deS S p ie g e ls .  
Z u  d ieserT elcgraphic gebraucht m an  abso lu t n ichts w eiter a ls  
einen g u t geschliffenen S p ie g e l und ein wenig südafrikanische S o n n e ,  
dann  kann m an  —  heliographiercn . D ie  vielbesprocheneH eliographie 
besteht d a r in , daß m a n  von einem  möglichst e rhöhten  S t a n d 
punkte (H ü g e l oder H äuserdach) m it einem S p ie g e l ein B ü n d e l 
von S o n n e n s tra h le n  au ffäng t. Z w ei derartige  S p ie g e l,  die jedoch 
so aufgestellt sein müssen, daß sie sich gegenseitig ih re  S t r a h le n 
bündel zuw erfen, w erden in beliebiger E n tfe rn u n g  —  b is  auf 
7 5  K ilom eter —  aufgestellt. D e r  an  diesem S p ie g e l s ta tion ierte  
S ig n a lm a n n  h a t n u n  w eiter nichts zu th u n , a ls  m it seinem 
H u t  oder M ütze den S o n n e n s tro m  zu unterbrechen, wobei eine 
U nterbrechung a , zwei U nterbrechungen B u. s. w. bedeuten. 
A uf diese A r t  und W eise kann m an  in  der S tu n d e  5 0  W o rte  
m ühelo« telegraphieren , ohne daß der zwischen den beiden A ppa
ra te n  vielleicht befindliche Feind auch n u r  die geringste A hnung 
davon hat.

B eso n d ers  in teressant bei derartig en  s tr e if z u g e n  durch 
F e in d eslan d  sind die B egegnungen m it den halbcioilisierten E in 
geborenen, den K affern , einem hohen, stattlichen M enschenschlag, 
dessen arabisch-indische U rabstam m ung  nam entlich beim  weiblichen 
Geschlechte auch heute noch im m er recht deutlich h e rv o r tr it t  un d  
gewisse undefin ierbare  S y m p a th ie n  e inflößt.

M an c h m a l sind diese Kaffernm ädchen sogar wirklich der
a r tig  hübsch, daß einem , wie m ir  ein englischer College au f
binde» w ollte, sogar ein A benteuer trotz a lle r europäischen Ab- 
gebrühtheit passieren kann. D ie  schwarze S ch ö n e  w ollte durch
a u s  und durchum  geheiratet w erden nnd w ollte sich sogar dazu 
verstehen, C hristin  zu w erden, w enn sie n u r  einm al E u ro p a  —  
nam entlich London —  zu Gesicht bekommen könnte, B e d in g u n 
gen, ans die sich der englische Federheld n a tü rlich  au f keinen 
F a ll  einlassen konnte, w a s  ihn h inw iederum  dazu v e ran laß te , 
e tw as zu th u n , iv as m an  au f g u t deutsch „v e rd u fte n "  nenn t.

D e ra r t ig e  S trc ifz iig c  durchs Land b rin g en  jedoch auch viel
fach m it englischen S o ld a te n ,  die in  den m eisten F ä lle n  durch 
erhebliche V erw undungen  kam pfunfähig  sind, in  B e rü h ru n g . 
B eso n d ers  in teressant an  diesen M a rs s ö h n e n  ist ih re  K leidung, 
ihre H a ltu n g , dagegen trä g t  er e tw as  S c h la ffe s  und  G edrückte« 
zu r S c h a u , d a s  w ohl die F o lge  von den vielen N iederlagen  
sein m ag.

D och ich sprach ja  von  den englischen W affenröcken. 
D iese Kleidungsstücke sind a n s  dem neu  erfundenen , n u r  in  
M anchester fab ric iertcn  Khakistoffe hergestellt und  haben die alte  
englische U n ifo rm  so gut wie gänzlich v e rd rä n g t. D ie se r  Khaki- 
stoff ist äu ß erst b illig  —  ein ganzer A nzug stellt sich »ach 
deutschem G elde au f e tw a n u r  1 1 M a rk  —  u nd  ist in  rölhlich- 
bran n cm  T o n  gehalten. W ie  m an  a u s  englischen Z e itu n g e n  e r
fä h r t,  beg innt Khaki bere its  in Londoner M o d em ag az in cn  sich

f g g r  Hiezu die Nummer 5 der Austritte« Grutis-Keilage.
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eine tonangebende S te l lu n g  zu erringen , w o ra n  te ilw e ise  wohl 
der P a t r io t i s m u s  der englischen D a m e n w e lt, theilweise aber 
w oh l auch die fabelhafte B illigkeit des S to f f e s  S c h u ld  sein w ird.

M e in e  b isherigen  S p eech s  m it B u r e n - S o ld a te n  'm achten  
durchw eg a u f mich den E indruck einer freudigen S iegeszuversich t, 
e ines festen G o ttv e r tra u e n s  und  eines eisernen W ille n s , eher zu 
sterben, a l s  die englische O berh errsch aft anzuerkennen, die E n g län d er 
ab e r, m it  denen ich b ish er zusam m engekom m en bin , sagten g a r  
n ich ts u n d  m achten in  den m eisten F ä lle n  n u r  noch längere 
G esichter, a ls  dies schon an  und  fü r  sich eine Eigenthüm lichkeit 
ih re r  R asse ist.

lieb er d a s  G r iq u a la n d  aber h a t seit einigen T ag en  ein 
echter südafrikanischer R eg en  eingesetzt, der in „ S t r ip p e n "  fä llt 
und  die H a u t  un b arm h erz ig  b is  a u f  die Knochen d u rch n äß t! —  
A rm e E n g lä n d e r !

Aus Mai-Hofen und Umgebung
** Trauung A m  2 4 . F e b ru a r , um  1 U h r nachm ittags, 

findet "tn- '5er hiesigen S ta d tp fa rrk irc h e  die T ra u u n g  des hoch« 
w ohlgeborenen F re if rä u le in s  R o s a  P l  e n  k e r ,  m it^dem  hoch
w ohlgeborenen F re ih e rrn  G u i d o  L a z a r i n i ,  k. k. S ta t th a l t e 
re i-S e k re tä r ,  sta tt.

**  Spareasse. I m  M o n a t  J ä n n e r  1 9 0 0  w urden  von 
4 5 3  P a r th e ie n  e ing e leg t: K 1 4 9 .3 5 G .8 0  u nd  von 5 0 3  P a r th e ie n  
behoben K 1 9 8 .1 2 5 .

"  B urenball. D e r  V erb an d  „N ib e lu n g e n h o rt"  d. 
B .  d. G .  in  W aidhofen  a. d. I b b s  h ä lt w ie alljährlich  auch 
Heuer eine F asch iu g su n te rh a ltu n g  ab, welche am  1 0 . y e b ru a r  
1 9 0 0  in J o s e f  N a g ls  S aa lrä u m lic h k e ite n  stattfinden w ird . D a  
ein T h e il  des R e in g ew in n es, a l s  auch allfällige S p e n d e n  zu
gunsten der verw undeten B u r e n  verw endet w erden soll, so soll 
die d iesjäh rige  T a n z u n te rh a ltu n g  „ B n re u b a l t"  heißen. D e r  
Be> band  w ird  auch keine M ü h e  scheuen, den B esuchern dieses 
B a l le s  K urzw eil zu bieten. E s  ist w ünschensw ert, in  deutschen 
T rach ten  zum  B u re u b a ll  zu erscheinen. A uf den N am en  lautende 
E in lad u n g en  hiezu w erden rechtzeitig ausgegeben w erden. K a rte n 
vorverkauf M o is ta g  den 5 . bei den H e rre n  W a a s  und  Pich.

"  Abschiedsfeier. H e r r  D r .  J u l i u s  Beck, b isheriger 
verdienstvoller V o rs tan d  der hiesigen A k p en v ere in s-S ee tio n , v e rläß t 
in  kurzer Z e it unsere S t a d t ,  u m  seinen neuen P osten  in M a tt ig -  
hofen anzu tre ten . D ie  S e e tio n  veranstaltete  dem scheidenden 
V o rstan d e  zu E h ren  am  D ie n s ta g  den 3 0 . J ä n n e r  in  den 
schönen R äu m en  des B arteustein 'schen  G aslh o fes eine Abschieds
feier, die einen in  jeder B eziehung schönen und herzliche» V e r 
la u f  nahm . D e r  Besuch w a r ein so überraschend starker, daß 
so g ar d as  B illa rd z im m e r ü b e rfü llt w a r  G äste  w aren  anwesend 
a u s  W ien , H öllenstein, G ö stliu g  :c. D e r  jetzige V o rstan d  der 
S e e tio n , H e r r  M ichael Z e itlin g e r, beg rüß t die so zahlreich er
schienenen D a m e n  und H e rre n , gedenkt i,; herzlichen W o rten  
des scheidenden M itg lie d e s  D r .  Beck, hebt dessen ersprießliche 
Thätigkeit im  V ereine h ervor und  eonstaliert, daß  die bedeutende 
Z u n ah m e  von M itg lie d e rn  (v o n  5 2  aus 1 2 1 )  n u r  seiner in 
tensiven T hätigkeit und  fU nem  W erb u n g s ta le n l e zuzuschreiben - 
sei. H e r r  Z e itlin g e r  b n ic t H e r r  D r .  Beck, der S e e tio n  auch 
in  der F erne ein angenehm es Angedenken „u . .w ahren  und gibt 
der H o ffn u n g  A usdruck, ihn  ö fte rs  im  Kreise der W aidhofuer 
A elp ler begrüßen zu können. H ie ra u f  brachte eine S ä n g e rsc h a r 
u n te r  L. K irchbergers Leitung einige T iro le r  Lieder zum 
V o rtra g e , welche sehr g u t gefielen. W e ite rs  saug H e rr  H aup t«  
steu e ra rn ts -C o n tro lo r  F lieg le r einige Lieber, fü r  deren inuster- 
g iltige  W iedergabe ihm  besonderer D a n k  gebürt. H e r r  F lieg le r 
w a r  stimmlich vorzüglich d isp o n ie rt und  w a r  auch die A u sw a h l 
der Lieber eine passende, sodass der reiche B e ifa ll, der ihm  ge
zo llt w urde, reichlich verd ien t w a r. I m  w eiteren V erlau fe  des 
P ro g ra m m e s  w urden  die Z u h ö re r  m it zwei K om positionen des 
M itg lie d e s  H e r r n  Lehrer K irchberger bekannt. Z w ei reizende 
Lieder fü r  hohe S t i m m e : „ D i e  L e r c h e "  und „ D e r  S t e r n  
d e r  L i e b e " ,  vo rgetragen  von H e r rn  Lehrer R asch, gefielen 
und  brachten dem K om ponisten fü r  den innew ohnenden m usika
lischen W e rt, dem S ä n g e r  aber fü r  die gediegene A u ffü h ru n g  
reichen und  w ohlverdienten B e ifa ll. H e r r  M ichae l Z e itlin g e r 
la s  n u n  eine D ia le e te rz ä h lu u g : „ W ie  die T u r i  n nach W ad- .
hofa  kemma s in d ", vo r, welche sowohl in B ezug  au f I n h a l t ,
a l s  auch H u m o r u nd  S a t i r e  geradezu m usterg iltig  ist. D a ß  
dabei viel gelacht w urde, ist selbstverständlich und  w äre  n u r  zu 
wünschen gewesen, daß u n s  H e r r  Z e itl in g e r  n ehr des G u te n  
zum  B esten  gegeben hätte . Nachdem  H e r r  Z e itlin g e r noch der 
G e m a h lin  des scheidenden M itg lie d e s  gedacht hatte , ergriff H e r r  
D r .  Beck d a s  W o r t ,  dankte in  bewegten W o rte n  fü r  die solenne 
E h ru n g  durch die S e e tio n  und versprach, auch in  der F erne 
derselben in  tre u e r  F reundschaft zu gedenken. D ie  Fröhlichkeit 
erreichte ih ren  H öhepunkt am  sogenannten  „S ch lesie rtisch ", 
welcher, von 8  S ch lesie rn  besetzt, der A u sg a n g sp u n k t fü r alle 
zum  S c h lu ß  aufgetauchten U lte  w urde. E rs t lauge nach M i t t e r 
nacht fand  die F e ie r  ein Ende. E s  e rü b rig t n u r  noch, zum
S ch lu ffe  H e r rn  D r .  Beck a lle s  G u te  in seinem zukünftigen
W irk u n g so rte  zu wünschen. D ie  B ew o h n er M a ttig h o fe n s  haben 
a n  ihm  einen vorzüglichen G esellschafter gew onnen, der in  einem 
kleineren O r te  im m er m it F reu d en  beg rü ß t w ird . Auch w ir 
wünschen ihm  fü r  die Z u k u n ft ein herzliches, w ohlgem ein tes „ H e i l"  !

** Casinoverein. Am  S o n n ta g  den 2 8 . J ä n n e r  
fand  im  K asinovereine ein P ro g ra m m a b e n d  sta tt, zu welchem 
sich die g rö ß te  Z a h l  der K asinom itg lieder Ungesunden halte. 
E in g e le ite t w urde d a s  P ro g ra m m  durch die I  u b e o u  v e r  l u r  e 
von  M .  K. v. W eber (K la v ie r  v ie rh ä n d ig ),^  vo rgetragen  von 
F r a u  P ro fesso r R o sa  D e lle r  und  deren S chw ester F rä u le in  
G u s ti  M edw enitsch. D ie  gewiß schwierige K om position stellt an  
die S p ie le r  bedeutende A n fo rderungen  in B ezu g  au f V o r tra g  
u nd  Technik. B eid e  D a m e n  haben sich ih re r A ufgabe in  fein
fühlendster W eise entledigt und  dadurch nicht n u r  reichlichen 
E rfo lg  e rru n g en , sondern sich auch a ls  gute A quisition  fü r

künftige P ro d u c lio u eu  g irie rt. E in e  herrliche K o m p o sitio n : 
„ D  e r  V o g t  v o n  T e n n e b e r g "  ( B a r i to n )  brachte H e r r  
L ehrer L. K irchberger in  m u ste rg iltiger W eise zum  V o r 
trage. D ie  K lav ierbegleitung  besorgte F rä u le in  M in a  Putz. 
M i t  V ergnügen  m uß  constatiert w erden, daß  F rä u le in  Putz 
Fo rtsch ritte  gemacht hat, die allgem ein überraschten. I s t  die 
B e g le itu n g  dieses K yelns ohnehin in technischer B eziehung 
schwierig, so w a r  es aber die d isere le , in allen Lagen dem 
S ä n g e r  aeeom odierte B e g le itu n g , welche Aufm erksam keit erregte. 
F rä u le in  P u tz  d a rf  sich schmeicheln, ih ren  P a r t  zu allgem einster 
Z u fried en h e it durchgeführt zu haben. A ls  d ritte  N u m m er brachte 
d a s  bestbekannte K lav ie rtrio  F r a u  M .  H au ab erg e r, H e r r  M a jo r  
Scbaroch  und  H e rr  K apellm eister K lim ent in  2  T heilen  d as  
stim m ungsvolle  T r io  von H offm ann  zu r A u ffü h ru n g . M i t  
sichtlichem In te re s s e  folgten die Z u h ö re r  dem S p ie le  und  brachen 
besonders bei dem 2 . T heile  des äu ß erst prickelnde» und  flo tt 
gespielten S chlußsatzes in  berechtigten, starken A p p la u s  a u s . 
M a n  sah der A u ffü h ru n g  ein ernstes und gründliches S tu d iu m  
an  und  w ird  es sich die Kasinogesellschaft zum  V ergnügen  
rechnen, d a s  T r io  in  den P ro g ram n iab en d eu  d as  P ro g ra m m  
bereichern zu sehen. Lebhaft a p p lau d ie rt w urden  zwei von H e r rn  
Lehrer K irchberger tam p o n ierte , von H e r rn  Lehrer R asch ge
sungene L iebeslieder: „ D i e  L e r c h e "  und „ D e r  L t e r n  
d e r  L i e b e " .  B eide Lieder, der S t im m e  des S ä n g e r s  ange 
p a ß t in  hoher S tim m la g e  gehalten, haben sehr gu t gefallen 
und dem K om ponisten einen F ingerzeig  gegeben, daß  er kein 
u n fru ch tb a res  Feld  betreten w ürde, w ollte er sich seinen F ä h ig 
keiten gem äß m ehr auf die M u sik  verlegen. —- Z u m  Schlüsse 
überraschte» die H e rre n  Lehrer B ischur und  S ta d tb a u m e is te r  v. 
B ukoviez die Anwesenden durch einen humoristischen V o r tra g , 
bei welchem H e rr  B ischur deelam ierte, H e r r  v. B ukoviez aber 
die G esten dazu machte. M i t  dieser N u m m e r, welche j i r o ß c  
Heiterkeit erreg te, w a r d as  P ro g ra m m  zu Ende. D e r  L c h lu ß  
des A bends w urde m it lebhafter K onversation  verbracht.

** N e u e  A u n d b o l z f a b r i k .  H e r r  R o b e r t G e g n e r  
in ö  o 11 e n  st c i » ha t eine Z ündlw lzsabrik  errichtet, deren E r 
zeugnisse b ere its  in  den H an d el gebracht sind. D a s  F ab rik a t, 
„ H  o l l e n  ft e i n  e r  T  ä n d st i ck s  f a b r  i ck s , P a r a f i n e- 
r a d e, S  ä k e r  h e t  s  T  ä u d st i ck o r " ,  ist nach B e u rth e ilu n g  
von F ach m än n ern  ein geradezu vorzügliches und w ird  gewiß 
allgem eine V e rb re itu n g  finden. D ie  Z ü n d h ö lzer, in  denselben 
Schach te ln  wie die bekannte» schwedischen, sind infoferne anderen 
F ab rik a ten  vorzuziehen, a ls  sie leicht en tzündbar sind und nicht 
wie andere sofort nach dem A nreibe»  verlösche». D ad u rch  tr i t t  
auch eine E rs p a rn is  ein, welche besonders in G asthöfen , wo 
der B e d a rf  ein g ro ß er ist, in  die W agschale fä llt. D ie  G eg - 
n e r’sehen Z ü n d h ö lze r könne» daher a lle ro r ts  bestens em pfohlen 
werden. E in  B ew e is  der G ü te  seiner Erzeugnisse ist der, daß  
H e rr  G e g n e r schon nach so kurzer Z e it  täglich 2 5 .0 0 0 — 3 0 .0 0 0  
Päckchen erzeugt und  auch versendet.

** D i e  G e n e r a l - B e r s a m m l u n g  der „A llgem einen 
A rb e ite r-, K ranken- uno UnterstützuugSkasse W aidhofen  a. d. g l."  
findet S o n n ta g ,  den 18. F e b ru a r ,  um  1 t lh r  nachm ittags im 
H o te l zu,i,i gold. Löwen m it H rhfokgenbq. T a g e so rd n u n g  s t a t t : 

,  f .  Punkt.- R echtuchaftS- und R evisionsberich t über d as  ab g e lau 
fene V e re in s ja h r  2. P u n k t. W a h l des O b m a n n e s , sowie der 
V , rsian d sm itg lled er. 3 . P u n k t. W a h l des I leb erw ach u u g sau s- 
schusses. 4 . P u n k t. W a h l des S ch iedsgerich tes. 5 . P u n k t. A ll
gemeine A n trä g e . A n die M itg lie d e r w ird  d a s  freundliche E r 
suchen gestellt, in  ih rem  eigenen In te re s se  recht zahlreich zu 
erscheinen.

** V o m  M i l i t e i r - V e t e r a n e n - V e r e i n  D e r  u n te r  
dem P ro te e to ra te  S r .  Ex. L. v. W etzer stehende M ili tä r -V e te -  
ra n en -V ere in  zu W aidhofen a. d. I b b s  h ä lt seine d iesjäh rige  
G e n era l-V ersam m lu n g  m orgen, den 4 . F e b ru a r  u m  2  U h r nach
m itta g s  in  H e rrn  Jo s e f  N a g e ls  S a a llo e a li tä te n  m it nachfolgen
der T a g e so rd n u n g  a b :  1. G eschäfts- und  Rechenschaftsbericht. 
2 . B e rich t der R evisoren . 3 . B erich t wegen Jn v a lid e n fo n d  und 
V eteranenheim . 4 . -Neuwahl der F un k tio n äre . 5 . A ltfällige A n 
trüge. G ediente M i l i t ä r s ,  von innern M itg lied e  eingeführt, haben 
zu dieser V ersam m lu n g  Z u tr i t t .

"  ( e i n  T a n b c i i s r e i u i d .  H e r r  K au fm an n  Lughofer, 
a ls  T h ie rfreu n d  bekannt, ist auch Besitzer einer größeren  A n 
zahl von T a u b e n , welche er in einem eigenen T aubenhause in 
seinem H ofe un tergebracht hat. I n  der N acht von F re ita g  auf 
S a m s ta g  vorige W oche h a t n u n  ein M a r d e r  in  M enschengestalt 
dem Kobel einen Besuch abgestattet und  drei w eiße, schöne 
P fa u e n ta u b e n  und sechs andere w eiße T a u b e n  geflöhtem D e r 
D ie b  ist nach U ebersteigung des G a r te n z a u u e s  in  den H of ge
lan g t. D ie  G em einheit des D ie b e s  ist umso g rö ß e r, a ls  die 
T a u b e n  gerade b rü te ten , so daß  auch die B r u t  zugrunde gehen 
m ußte. G ew öhnliche M a rd e r  fän g t m an  m it F alleisen. E inem  
solchen K e rl aber gebürt, erwischt und ordentlich durchgebläut 
zu w erden, dann  w ird  ihm der A ppetit au f T a u b e n b ra te n  schon 
vergehen.

"  W etterhäuschen. 'N un nehm en die A rbeiten bei 
dem W ette rhäuschen  infolge des w ärm eren  W e tte rs  n o rm a len  
V e r la u f , so daß  die F e rtig ste llung  desselben n u r  »och F rag e  
e iner kurzen Z eit ist. D e r  obere S ta d tp la tz  e rh ä lt hiedurch 
nicht n u r  eine Z ierde , sondern auch eine praktische E in rich tung , 
um  die u n s  manche G ro ß s ta d t beneiden w ird .

** .S iiM i l e k t c n  B r a n d e  i n  d e r  V o r s t a d t  
L e i t h e n .  Z u  diesem B ra n d e , über welchen w ir  in einer 
früheren  N u m m er berichtet haben, ist nachzutragen , daß  derselbe 
durch d a s  E in legen  heiß gem achter Z iegelsteine in  die B e tten
der in  einer nicht beheizbaren S ch la ffa m m e r untergebrachten
Lehrlinge des S ch losserm eisters K a r l G a b rie l entstanden ist.
W ie w ir  erfahren, w urde dieser vom  hiesigen k. k. B ezirksgerichte 
wegen der U eb ertre tung  gegen die körperliche S icherheit zu einer 
G eldstrafe  von 5  G u ld e n  und dessen Lehrlinge K a r l J a w u re k  
und  F ra n z  W iescr wegen der s tra fb are»  feuergefährliche» H a n d 
lungen  jeder zu 2 4  S tu n d e n  A rrest v e ru rth e ilt. M ö g e  d 'es  
den A rbeitgebern  zu r W a rn u n g  dienen und diese veranlassen,

sich fü r  ihre H ilfs a rb e ite r  die B eiste llung  von solchen U n te r
künften angelegen sein zu lassen, welche jede F e u e rsg e fah r a u s 
schließen. In sb e so n d e re  m uß  auf die große F eu e rsg e fah r h in 
gewiesen w erden, welche sie B enützung  von D achbodenrüum en a ls  
S c h la fs tä tle n  in  sich b irg t und w ird  es daher S ach e  der städt. 
P v lize io rg an e  sein, abfä lligen  solchen Uebelsländen durch häufige 
R evisionen zu begegnen.

"  tocfuiiMmtot - Verhältnisse der S ta d t  
W a i d h o f e u  a. d. Zsbbs. 'Rach den sanitäisstalistischen 
A usw eisen ist innerhalb  der Z e it vom 1. D ecem ber 1 8 9 5  b is 
3 1 .  J ä n n e r  l. I .  im  S ta d tg eb ie te  kein Fakt einer In fe k tio n s 
krankheit vorgekommen. W ird  erwogen,, dass in dieser J a h r e s 
zeit nahezu üb era ll sporadische F ä lle  ansteckender K rankheiten, 
iiisbesonderS u n te r  K indern beobachtet w erden, so m uß  der er
freuliche S ta n d  unserer G esundheitsverhältnisse die S ta d tb e w o h n e r 
m it besonderer G e n u g th u u n g  erfüllen und gibt derselbe der e r 
sprießlichen T hätigkeit der O rg a n e  der städtischen S a n itä tS p fle g e  
ein sprechendes Z e u g n is .

** Freiw illige Feuerwehr. S a m s ta g ,  den 2 7 . J ä n n e r  
d. I .  h ielt im  B ere in s lo ea le  bei F r a u  K ath . S tu m s o h l die 
freiw illige F eu erw eh r ihre d iesjäh rige  G en era l-V ersam m lu n g  ab. 
D e r  Vorsitzende H a u p tm a n n  J u l i u s  J a x ,  eröffnete die V ersam m 
lung , begrüßte den anwesenden B ü rg e rm e is te r  H e r rn  D r .  T h . 
F re ih e rr  v. P lenker. A u s  dem Jah resb e ric h te  ist zu entnehm en, 
dass der V erein  a u s  einem  E h renm itg liede , 3 0 0  unterstützenden 
und 1 3 5  ausübenden  M itg lie d e rn  besteht. D ie  F euerw ehr w urde 
im  abgelaufenen J a h r e  siebenm al a la r m ie r t ; th ä tig  w a r  sie bei 
3  B rä n d e n . F e rn e r  w a r die F eu erw eh r bei der Hochwasserkala- 
strophe am  1 3 ., 14 . und 15 . S e p te m b e r v. I .  durch 2 4  S tu n d e n  
ununterbrochen im  D ienste. D e r  H a u p im a n n  schloß seinen 
B erich t m it w arm en D an k esw o rten  an alle F ö rd e re r  des V ere in es  
insbesonders der löblichen G em eindevertre tung , der löblichen 
S p a re a sse  und den unterstützenden M itg lie d e r» . S onach  
erfolgten die B erich te über die Cassa G e b a h rn n g  der 
V ere in s- , V erg n ü g u n g « - und S terbeeasse , welche B erichte 
zu r befried! >ende» K en n tn is  genom m en w urden . D e r  H e r r  
B ü rg e rm e is te r  ergriff sodann d as  W o r t  und dankte im  
R a in e n  der G em einde, allen M itg lie d e rn  und dem Ausschüsse 
fü r  ih r b ish erig es eifriges W irken, im B esonderen  fü r d as  ziel
bew ußte und m utige E in tre ten , sowie dem bewiesenen G em einsinn  
w ährend der H ochwasserkalastrophe. B e i der h ie rau f erfolgten 
W a h l der R o tte n fü h re r  in den einzelnen A btheilungen w urde 
gew ählt, i n , d e r  S te ig e ra b th e ilu n g : S ch re in e r F riedrich , Fuchs« 
luget A n to n  und  P ie n n g e r  Jo se f . I n  der S p r itz e n a b th e ilu n g : 
Pöckerschuigg bael, Koch A ugust und E fsner F ra n z . I n  der 
S ch lau ch -H n  A b th e ilu n g : E d u a rd  R osko , J o h a n n  W in d en 
berger und Jo se f  v le itb au er. Z u m  S chluffe  dankte der H a u p t-  
nmurt dem H e rrn  B ü rg e rm e is te r und a llen -M itgliedern fü r  ih r 
Erscheinen und schließt m it einem kräftigen „ G u t  H e il"  die 
V ersam m lu n g .

** Verstorbene im M on ate  Jänner 11)00.
0 . :  R e ite r  M a r ia ,  H ausbesitzerin  in  L ahrendorf N r .  2 , 
4 8  J a h r e  a lt ,  Lungeii-T ubereulose.

1 0 . :  S tru m p fe u b a u e r  P e te r, lediger B auernknecht, O b e r -  
ReUiinj N r . 3 5 ,  Landgemeinde, 2 1  J a h r e  a lt ,  W assersucht.

1 5 . :  K äm m erer Leopold, v erheira te ter P r iv a t ,  M n h ls tra ß e  
N r .  12 , 5 6  J a h r e  a lt, G ehirnschlagfluß .

18 . Katzensteiner J u l r a u a ,  ledige K leiderm acherin, W e h re r-  
slraße  N r .  8 , 4 6  J a h r e  a lt, Herzschlag.

1 9 . :  D ip p e lre ite r  E ngelbert, M a ie rsk in d , 1. P ü ch le rro tte  
N r .  2 , Lungenentzündung.

3 0 . :  Lechtier -M agdalena, verw itw ete T a g lö h n e riu , M ü h l-  
straße N r .  0 , 5 6  J a h r e  a lt, H y d r o p s  A s c i t e s .

Eigenberichte.
W i e n ,  am  2 1 . J a n u a r  1 9 0 0 .  ( W e l t a u s s t e l l u n g  

P a r i s  1 9 0 0 ) .  D ie  französische A u ss te llu n g s-D irec tio ii ha t 
n u n m eh r d as  vom H an d e lsm in is te r erlassene R eglem ent über 
d i e  B e d i n g u n g e n  d e s  E i n t r i t t s  i n  d i e  A u s 
s t e l l n  n  g verschickt, dem w ir  im  Folgende» die fü r u n s  in te 
ressantesten M o m en te  entnehm en. D e r  n o rm ale  E in tr i t t s p r e is  
w ird  an  W ochentagen b is  m o rg en s 1 0  U hr und von  6  U hr 
abends a n  2  F ra n c s ,  w ährend  der übrigen T agesstunden  1 F ra n c , 
an  S o n n -  und gesetzlich anerkannten Feiertagen  stets 1 F ra n c  
betragen  E in tr it ts k a r te n  ( t ic k e ts )  w erden au f G ru n d  des B e 
sitzes von  A usstellungsantheilscheinen ( „ b o n s  d e  1’ e x p o s i t i o n “ ) ,  
die, im  N o m in a lw erte  von 2 0  F ra n c s  stehend, jetzt aber b ere its  
u n te r  demselben erhältlich sind, au f zw anzigm aligen  Besuch der 
A u sste llu n g  A nspruch geben, v e rlo sb a r sind und  auch sonst ver
schiedene B egünstigungen  bieten) an dxren I n h a b e r ,  außerdem  
gegen B ezah lu n g  des P re ise s  bei den h iefür bestim m ten zah l
reichen V erkaufsstellen  (T abak laden , P o s t-  und  T e leg rapheu- 
B u re a u x , einige Kioske a n  den E in g än g en  der A usste llung  :c .) 
ausgegeben. J e d e r  A u s s t e l l e r  e r h ä l t  f ü r  s i c h  e i n e  
a u s  N  a m e n  l a u t e n d e  p e r s ö n l i c h e  F r e i k a r t e ,  d i e  
a n s  V e r l a n g e n  d e s  A u s s t e l l e r s  j e d o c h  a u f  d e »  
- N a m e n  e i n e s  v o n  i h m  d e s i g n i e r t e n  V e r t r e t e r s  
ü b e r s c h r i e b e n  w e r d e n  k a n n ,  a u ß e r d e m  f r e i e n  
E i n t r i t t  g e w ä h r e n d e  D  i e n  st m  a r  k e n  f ü r  A n g e 
s t e l l t e  u n d  D i e n e r ,  d e r e n  G e g e n w a r t  i m  A u s 
s t e l l  u n  g s  b e r  c i ch c v o n  d e r  A u s s t e l l u n g «  - D  i- 
r  e c t i o n a l s  u n u m g ä n g l i c h  n o t h w e n d i g  a n e r 
k a n n t  w o r d e n  is t .  D a «  R eglem ent kennt außerdem  p e r
m anente oder tem poräre  F re ikarten  fü r  M itg lie d e r der Presse, 
fü r Concessionäre und  U n ternehm er, endlich fallw eise vom 
H an d e lsm in is te r im  In te re sse  öffentlicher B ildungszw ecke zu ge
w ährende B efre iu n g en  fü r bestim m te K ategorien  von A u s 
stellungs-B esuchern.

D ie  frem dländischen A usstellungscom m issüre, J u r o r e n  und  
bei der In s ta l la t io n  erforderlichen technischen A u sste llu n g so rg an e
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erha lle»  gleich den französischen F u n c lio n ä rc n  freie T icn stk arlcn , 
d a s  D ie n e r -  und A ufsichtsperson«! D ienstm arken  ( „ je to u s “ ).

D a s  R eg lem en t en th ä lt strenge C o n tro ls -  und  lieber- 
w achnngsbestim m nngcn.

W i e n ,  am  2 4 . J ä n n e r  1 9 0 0 .  ( W e l t a u s s t e l l u n g  
P a r i s  1 9 0 0 ) .  D o  trotz a lle r C irc u la rie n  und sonstigen 
mündlichen und  schriftlichen M itth e ilu n g e n  noch im m er A nfragen  
an das k. t. österr. G en e ra l-C o m m issa ria t gelangen, w an n  die 
O bjecte  nach P a r i s  zu expediere» sind, w ird  hiem it neuerlich im 
In te re sse  der B e th c ilig tcn  d a ra n  e rin n e rt, daß, w enn nicht a u s 
drücklich eine A u sn ah m e  zugestanden w urde, a l l e  fü r  die P a r is e r  
W eltau ss te llu n g  bestim m ten G egenstände, also nicht n u r  die E x 
p o sitio n s-O b jec te  selbst, soneern  auch a lles  D e c o ra tio n s -  und 
I n s ta lla tio n s -B e iw e rk , die V itr in e n  re., d e ra r t  zu expedieren 
find, daß  sie E n d e  F e b r u a r  in P a r i s  eintreffen können.

D ie  E rö ffn u n g  der A usste llung  ist nach wie v o r  fü r  den 
15 . A p ril  l. I .  angesetzt.

Blindcnmarkt. I n f o lg e  einer W ette  u m  7 5 .0 0 0  
D o l la r s  verpflichtete sich vor eineinhalli J a h r e n  der K unsl- 
b lu incnfab rikan t O '  M a lle h  in M o n tre a l ,  m it seiner eben a n 
g e trau ten  F r a u  eine R eise lim die E rd e  zu F u ß  u nd  ohne G eld 
zu machen. A uf ih re r  T o m  über P a r i s ,  London, B e r l in ,  W ien 
tarnen die beiden W cltb u m m ler M o n ta g  den 2 9 . J ä n n e r  hier 
an , d as  nöthige K leingeld verdiene» sic sich durch V erkauf von 
A nsichtskarten und A b h altu n g  von V o rträ g e n . H eute  ( D ie n s ta g )  
frü h  g ieng 's  w eiter nach A m steltcn , Linz, Schw eiz , S p a n ie n ,  
I t a l i e n ,  A eghpten, A rab ien , I n d ie n ,  C h in a , J a p a n ,  A u stra lien , 
C a lifo rn ien . Glückliche R eise !

D a s  Costünckränzchen des M än n erg e sa n g v e re in s  findet 
M ittw och  den 1 4 . F e b ru a r  in  J o h .  O r t u e r s  M oralitäten statt.

Laukwirtsch. C asino B lin d c n m a rk t - S t .  G eo rg en . D ie  
H au p tv e rsam m lu n g  findet S o n n ta g  den 1 8 . F e b ru a r  3  U hr 
n ach m ittag s in H e rrn  D a t t in g e r s  G a s th a u s  zu S t .  G eorgen  statt.

Tcheibbs. ( E l e c t r i  c i t ä t s w e r k). D a s  S c h m e r
zenskind der S cheibbser, die elekkrische B eleuchkungsanlage, welche 
der F irm a  W ink ler &  C om p, zu r E rrich tu n g  ü b ertrag en  w urde, 
ist in  C o n cu rs  gera then , w odurch viele hiesige G eschäftsleute 
H irt getroffen w urden . D ie  G em einde hofft jetzt d a s  W erk in 
ihren Besitz zu bringen  und in  eigener R egie  w eiter zu führen.

Sonntagberq, 3 0 . J ä n n e r  1 9 0 0 . ( K i r c h e n b a u -  
v e r e i n  i n  G l e i ß ,  G e m e i n d e  S  o n  n t a  g b e r g ) .  H ast 
D u ,  m ein lieber Leser, in  dieser unserer Z e itu n g  schon einm al 
w a r  vom  S t .  B lasiu s-K irch en b au v ere in  in G le iß  gelesen, oder 
bist g a r  schon m a l von ihm angebettelt w o rd e n ? W a s  h ö r ' ich 
da, schon w ieder ein neuer K irch en b au v cre in ? ! D och, lieber 
F re u n d , beruhige D ich n u r ,  g a r  so ne» w äre  dieser V erein  
n im m er. D e n n  schau, am  1 8 . F e b ru a r  —  es ist gerade ein 
S o n n ta g  —  da w ird  der S t .  B la s iu s -V e re in  u m  3  U h r 
N achm ittag  in  den bequemen G as th a u s lo c a litä te n  des H e rrn  
G e o rg  M a y rh o fe r  in  K em aten  seine fünfte J a h re s v e rs a m m lu n g  
abha lten , w ozu D u  recht freundlich eingeladen bist. K om m ' 
doch und  schau D i r  d a s  D in g  ein wenig an . R a iso n n ie r t  und 
p o litis ie rt w ird  dabei gewiß nicht, aber ein kleines B ausleinchen 
m ögest schon doch fü r  alle F ä lle  in  der Tasche m itb rin g en  oder 
durch einen verläßlichen B o te n  m einetw egen auch schicken. D a s  
thäte  u n s  alle schon recht freuen.

D e m  H e r rn  O b m a n n  des V ere in es —  er w ird  es 
hoffentlich nicht übel nehmen —  h a t m a n  in der letzten A u s- 
schußsitzung es so ziemlich deutlich u n te r  die N ase  gerieben, 
daß  unser V ere in  im  Vergleiche m it anderen viel L ä rm  m achen
den V ereine»  ei» g a r  zu 'bescheidenes S til le b e n  b ish e r geführt 
habe. U eber die G em eindegrenzen nicht viel h in a u s  ist unser 
V ere in  so g u t wie unbekannt. D e r  H e rr  sitzt schön hoch oben 
in  seinem W olkennesle und ha t selber eine Kirche so schön und 
so g ro ß  z u r  V erfü g u n g , wie sie n u r  wenige in d e rD iö c e s e S t.  P ö lte n  
existieren. V ielleicht sieht und füh lt m an  da w eniger, w a s  tief 
un ten  im T h a le  kribbelt und  krabbelt. Aber w a h r ist es, daß 
die z w ar ü b e ra u s  nette und reinliche Klosterkapelle in  G le iß  
w e ita u s  zu klein ist. E in  höchst p rim itiv e r  H olzzubau  bietet 
no thdürsligen  Schutz gegen S o n n e , W in d  und W ette r, aber, 
w e n n 's  hoch geht, haben 5 0 0  M enschen darin n en  P la tz , und 
hun d ert und d a rü b e r müssen nicht selten u n te r freiem  H im m el 
in S o n n e n b ra n d  oder W in tc rs tllrm cn  a u sh a lte n , um  ihre C hristen
pflicht a n  S o n n -  und F esttagen  zu erfüllen. Und d a s  m uß 
m an  den wackeren Leuten nachsagen : S i e  th u n  es a u c h !

D a r u m  nehme cs u n s  niem and übel, w enn w ir  von 
jetzt ab a u s  unserer bescheidenen R eserve u n s  herau sw ag en  und 
d an n  und w an n  auch ein w enig  in  die L ärm trom pete  hinein- 
blasen u m  die lieben Leser recht herzlich zu bitten , a u s  Liebe 
zu G o t t  und  den bedrängten  M itch riften  eine w enn auch noch 
so kleine G a b e  fü r  den S t .  B lasiu s-K irch cn b au v ere in  zu spenden. 
D ie  verchrliche R ed ac tio n  dieses B la t t e s  w ird  gew iß so gütig  
sein, von Z e it zu Z e it  ohne E n tg e lt einen wie w ir  wünsche» recht 
langen S p e n d e n a u s w e is  zu v e rla u tb a re n  und  vielleicht sogar eine 
S am m els te lle  im  B la t te  zu übernehm en. Also w ir  b itten , w ir 
bitten recht schön!

Seitenstctten. ( T  h e a  t e r  v o r  st c l l u n  g .)  A m  2 8 . 
J ä n n e r  1 9 0 0  fand in  dem V ere in s lo ca le  des hiesigen katholischen 
G esellenvereines eine T hea te rv o rste llu n g  sta tt. D e n  bekannten, 
eifrigen B em ü h u n g en  de° hochwürdigen H e r rn  P rä s e s  des V e r
eines, P. M a u r u s  B ru ck m ü lle r und des hochwürdige» H e rrn  
V icepräseS P. C lem ens Lietz ist w ohl in  erster Linie d a s  V erdienst 
zuzuschreiben, dass diese V o rste llung  z u r  allgem einen Z ufriedenheit 
gelang  und  die S p ie le r ,  durchw egs M itg lie d e r  des katholischen 
G esellenvereines in  so schöner W eise lö sten . D a s  erste S tü c k : 
„ M e is te r  Z u rk e l"  brachte ergreifende S c e n e n  a u s  dem Leben 
e ines unverschuldet v e ra rm ten  S ch u h m ach ers. H e r r  K la u s «  hat 
diese Rolle sehr gut au fg efaß t un d  w irkungsvo ll durchgeführt.

„Bote von der M b s ."  _
B eso n d eres Lob verdienen außerdem  noch die H erren  K ettensteiner, 
G u g le r , S vetlick  und B ach n cr. D a s  zweite S tu c k :  „ D ie  alte 
S c h a c h te l"  ein Lustspiel, verfehlte nicht einen »ngem cin erheiternden 
Eindruck auszuüben . H e r r  Ecker ha t cs ausgezeichnet verstanden, 
die H au p tp e rso n , einen verlo tte rten  Tischlerm eister darzustellen. 
S e in e  B ü h n en an sg ab e  w urde entsprechend unterstützt durch die 
treffliche M itw irk u n g  der übrigen  S p ie le r ,  von denen besonders 
die H erren  Svetlick , K la u s «  und K ettcn ste in «  u n g e te i l te n  B e isa ll 
ernteten.

( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . )  A m  2 8 . J ä n n e r  fand 
iin G asthause des H e rrn  Jo s e f  M a h r  die G en era lv e rsam m lu n g  
u n seres  löblichen L e te ran en v erein cs  statt. B e i  derselben w urde 
H e r r  'M äh er wieder zum  H a u p tm a n n  und H e r r  B ra n d s te tte r  zu 
seinem S te l lv e r tre te r  gew ählt.

( T o d e s f a l l . )  A m  1. F e b ru a r  w urde H e rr  F ra n z  
Z  w e y m  tt l l er, P r iv a t ie r ,  in dem hohen A l t «  von 8 9  J a h r e n  
zu G ra b e  getragen . E r  verbrachte die letzte Z e it  seines Lebens 
bei seinem S o h n e  H e rrn  A ugust Z w eh in ü llc r, der schon seit 
einer langen  Reihe von J a h r e n  a ls  allgem ein geachteter und be
lieb ter Lehrer an  der hiesigen Volksschule w irkt. E r  w a r  seinem 
betagten V a te r  ein treu liebender, zärtlich besorgter S o h n  und 
möge d a fü r an seinen eigenen K indern  den schönsten Lohn finden.

U bbs a .d .D .  (L a  n d e s  v e r  b a n d d c r  P  r  o v i n z- 
H a n d e l s - G r e m i e n  u n d  G  e u  o f s en  s ch a f t e n  N  i e d e r-  
ö s t c r r e i c h s . )  D ie  V e r tre te r  der H andels-G enossenschaften 
der B ezirke Amstekten, H a a g , S t .  P e te r  i d. A u , S t .  V a le n tin  
und W aidhofen  a. d. I b b s  haben in  der am  3 0 .  J ä n n e r  1 9 0 0  
in  A m stetten abgehaltenen, vom  O b m a n n e  des L andesverbandes 
der P ro v in z -H a n d e ls -G re m ie n  und Genossenschaften N ieder- 
österrcichs V incenz Löscher einberufenen V ersam m lu n g  beschlossen, 
cs wolle der L andesverband  im  V ereine m it den anderen  H a n d e ls 
und G ew erbe-V erbänden  und  C o rp o ra tio n « , die geeigneten S c h r i t te  
u n te rnehm en , dass anläß lich  der vorzunehm enden W ah len  in  die 
H a n d e ls -  und  G ew erbekam m er, fü r  den H a n d e ls -  und  G ew erbe- 
stand des flachen Landes N iederösterreichs, eine der Z a h l  der 
S te u e rlc is tu n g  entsprechende A nzah l von V e r tre te rn  des 3 .  und 
4 . W n h lk ö rp e rs , zuerkannt w erden. W e ite rs  ersuchen die A n 
wesenden alle  H a n d e ls -  und  G ew erbetreibenden  R icderösterreichs, 
welche dem 3 . und 4 .  W a h lk ö rp «  angehören , die fü r  die P ro v in z  
bestim m ten M a n d a te  m it M ä n n e rn  zu besetzen, welche a u s  der 
P ro v in z  sind und  welche den H an d e ls-  und G ew erbcstand a n 
gehören. D ie  gleiche» F o rd e ru n g en  und W ünsche stellen auch 
die H a n d e ls -  und  G ew erbetreibenden  des politischen B ezirkes 
W iener-N eustad t.

2Iü5 aller Welt.
— Ueber den M itta g ssch la f. S o w o h l  fü r 

G esunde wie fü r  K ranke ist eine größere  B ew egung oder eine 
geistige A nstrengung  gleich nach dem Essen nicht zu empfehlen. 
D e n »  die N a tu r  gebietet u n s  selbst, w enn auch nicht S c h la f , 
so doch körperliche u nd  geistig- R uhe. S v  fühlen sich die 
I t a l i e n e r  nach i h r «  S ic s ta  sehr w ohl. U nd schläft nicht der 
S ä u g l in g  nach dem S t i l l e n ?  I s t  nicht jedes T h ie r  nach dem 
Essen geneigt, a u s z u ru h e n ?  D ie  in  dieser H insicht gemachten 
Versuche sprechen auch fü r  die R u h e  nach dem Essen. S o  hat 
m an  m ehrere gleich gesunde und  genährte  Ja g d h u n d e  the ils  
nach dem Essen der R u h e  überlasse», the ils  aber um hergejag t. 
B e i der nach einer bestim m ten Z e it vorgenom m enen S e c tio n  
derselben zeigte sich, d aß  im  M a g e n  der ru h ig  gebliebenen 
H unde  alles vo llständig v erd au t w a r ,  w ährend  im  M a g e n  der 
H unde, welche um hergelaufen  w aren , die V e rd a u u n g  kaum  be
gonnen ha tte . —  In d essen  soll aber der nachm ittägige S c h la f  
kurz sein, eine v ie rte l b is  eine halbe S tu n d e  d a u e rn ; m an  lege 
sich nicht h o riz o n ta l n ieder, sondern  ruhe  b lo s  im A rm stu h t, 
halb sitzend. D e r  lange S c h la f  verzögert die V e rd a u u n g ; des
halb ist es gefährlich, sich nach einem reichlichen Abendessen h in 
zulegen, besonders fü r  jene, welche geistige G etränke genießen.

— E ine Riesenstadt. E in e  englische S ta t is t ik  stellt 
fest, daß  London nach der letzten V olkszäh lung  6 ,5 0 0 .0 0 0  E in 
w ohner h a t ; die B evö lkerung  w ächst jäh rlich  um  8 0 .0 0 0  S ee len . 
M a n  schätzt, daß  in  London jede d r ü  M in u te n  eine G e b u r t 
sta ttfindet und  j e «  fü n f M in u te n  ein T o d esfa ll. London hat 
m ehr J u d e n  a ls  P a lä s t in a ,  m ehr S c h o tte n  a ls  E d in b u rg , m ehr 
I r e n  a l s  B e lfa s t, m ehr K atholiken a l s  R o m . D ie  Länge seiner 
S t r a ß e n  b e trä g t 1 3 .0 0 0  K ilom eter. 3 1  von je 1 0 0  E in 
w ohnern  der R iesenstad t haben keine feste Existenz. D ie  P o lize i- 
listen en thalten  die N am en  von 2 2 0 .0 0 0  G ew ohnheitsverbrechern . 
London v erb rauch t jedes J a h r  : 4 0 0  0 0 0  R in d e r , 1 ,5 0 0 .0 0 0  
H am m el. 8 ,0 0 0 .0 0 0  S tü c k  G eflügel. 4 0 0 ,0 0 0 .0 0 0  P fu n d  
Fische, 5 0 0 ,0 0 0 .0 0 0  A ustern , 5 0 0 ,0 0 0 .0 0 0  L iter B i « .

— E ine P a rtie  P iq u ct a ls  amerikanisches 
D uell. A u s  Lemberg w ird  berich tet: I n  P rz e m y s l  fand 
zwischen den Akademikern K. und R . ,  welche beide um  ein 
'M ädchen w arb en , ein am erikanisches D u e ll  s ta tt. D ie  E n t
scheidung w urde m itte ls  e in «  P a r t ie  P ig u e t herbeigeführt. D e r  
verlierende Akademiker schoß sich eine R evolverkugel durch die 
Lunge. S e i n  Z u s ta n d  ist ho ffn u n g slo s.

Vom KSchertisch.
E S  ist S o n n t a g .  D i e  M i t g l i e d e r  d e r  F a m i l i e  f i nd  i m  t r a u t e n  

W o h n z i m m e r  v e r s a m m e l t ,  d e r  V a t e r  l i e s t  i n  s e in e r  T a g e s z e i t u n g ,  t u t  
K i n d e r  i n  i h r e m  M ä r c h e n -  u n d  G e s ch ich tcn bnc h ,  u n d  auch die M u t t e r ,  
we lch e  d ie  W o c h e  h i n d u r c h  v o n  s r l th  b i s  s p ä t  i m  H a u s h a l t e  geschaf ft  ha t ,  
f i n d e t  h e u t e  end l ich  Z e i t ,  i h r  b e w ä h r t e s  B l a t t ,  d a s  j e d e n  S o n n t a g  i n  d a s  
d eu tsche  H a u s  e i n l e h r t ,  z u r  H a n d  zu  n e h m e n .  E s  ist d i e s  die . I l l u 
s tr ie r te  S o n n ta g s -Z e i tu n g "  ( V e r l a g  W a l t e r  K r a t z ,  W i e n ,  1 . ,  
S c h ö u l a t e r n g a s s e  8 ) .  W o h l  k a u m  e ine  Z e i t s c h r i f t  b ä r s t e  sich i n  so k u rze r  
Z e i t  e i n e  solche B e l i e b t h e i t  u n d  e in e  d e r a r t i g e  V e r b r e i t u n g  e r w o r b e n  
haben ol# g e r a d e  d ie se ;  d er  G r u n d  h i e r f ü r  ist i n  i h r e r  V i e l s e i t i g k e i t  u n d
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i h r e n  r e i c h h a l t i g e n  I l l u s t r a t i o n e n  zn  suchen. I m  m i t e r h a l t c n b e i i  T h e i l  
v o r e r w ä h n t e r  Z ei t s ch r i f t  g e l a n g t  soeben  d e r  n eu es te  R o m a n  „ N a c h t s c h a t t e n "  
a u s  d e r  F e d e r  N c t t a l y  v .  E s c h s t r u t h s  z u m  A bd ru ck ,  f e r n e r  e in e  h e r v o r '  
l a g e n  de A r b e i t  d e s  b e k a n n te n  S c h r i f t s t e l l e r s  A l f re d  S a s s e n ,  b e t i te l t  
„ C o m t e s s e  C l e m e n t i n e " .  D i e  1 4 t ä g i g  erscheinende M o d e n u m m e r  nebs t  d e m  
al le 4  W o c h e n  ers che in en d en  S c h n i t t m u s t e r b o g e n  ist w o h l  f i i r  j ede  H a n s -  
f r a i i  e in  u n e n t b e h r l i c h e r  R a c h g e b e r .  Ki iche  u n d  H a u s w i r t s c h a f t  w e r b e n  in  de r  
B e i l a g e  „ P r a k t i s c h e  M i t t h e i l u n g e n  f ü r  Küche  u n d  H o u s "  e r schöp fend b e 
h a n d e l t ,  w a h r e n d  G . i s t  u n d  G e m ü t h  in  d e r  B n c h b e i l a g e  „ G r ü ß e  deu tscher  
D i c h t e r "  reichlich A n r e g u n g  f inden .

D e r  A b o n n e m e n t s p i e i s  f ü r  d ie  „ I l l u s t r i e r t e  S o n n t a g s - Z e i t u n g "  
b e t r ä g t  f ü r  e in  B i e r t e l j a h r  n u r  K  3  2 6  s a m m t  f r e i e r  Z u s t e l l u n g ,  e in  
P r e i s ,  w e lche r  zu  l e r n  d a f ü r  G e b o t e n e n  in  g a r  k e in e m  V e r h ä l t n i s  steht. 
B e s t e l l u n g e n  n i m m t  jede B u c h h a n d l u n g  o d e r  die V e r w a l t u n g ,  W i e n ,  1 
S c h ö u l a t e r n g a s s e  8 ,  welche auch a n s  W u n s c h  v o l l s t ä n d i g  kostenfrei Probe- 
n u m m e r n  ve rse nde t .

"D cutschc R u n d sch au  fü r  G eo g ra p h ie  u n d  S ta tis tik " .
U n t e r  M i t w i r k u n g  h e r v o r r a g e n d e r  F a c h m ä n n e r  h e r a u s g e g e b e n  v o n  P r o s  
D r .  F r .  U m l a u f t .  2 2 .  J a h r g a n g  1 .900.  ( A .  H a r t l e b e n s  V e r l a g  i n  W i e n ,
, ähn l ich  1 2  H e f t e  zu  9 0  h .  P r ä n u m e r a t i o n  in c l .  F r a n c o - Z n s e n d u n g  11 K  
U n t e r  d en  verschi edenen  g eo g r a p h i s c h e n  Z e i t s ch r i f ten  n i m m t  d ie  D e u t s c h e  
R u n d s c h a u  f ü r  G e o g r a p h i e  l i n d  S t a t i s t i k "  s o w o h l  durch R e i c h h a l t i g k e i t  
a l s  auch d u rc h  G e d i e g e n h e i t  i h r e r  Aussä tze  e in e  h e r v o r r a g e n d e  S t e l l e  e i n .  
W a s  i m m e r  a u s  t e m  G e b i e t e  d er  E r d k u n d e  N e u e s  u n d  W i s s e n s w e r t e s  
a u f t a u c h t ,  f i n d e t  in  de rse lbe»  e n t sp re ch ende  B e a c h t u n g  u n d  W ü r d i g u n g ,  so 
d a ß  sie l ü r  j e d e r m a n n ,  d e r  a n  g e o g r a p h i s c h e n  D i n g e n  I n t e r e s s e  n i m m t ,  
« n e  e r w ü n s c h t e  k e c t i i r e  b i l d e , .  A u ch  d o s  eb e n  erschienene  5 .  H e s t  d e s  
2 2 .  J a h r g a n g e s  e n i h ä l t  w i e d e r  e in e  R e i h e  w e r t v o l l e r  B e i t r ä g e ,

W o h e r  s t a m m t  d e r  N a m e  „ A m e r i k a ? "  B o »  S c h i l l e r - T i i t z  i n  
K l .  F l o l i t u k  bei  H a m b u r g .  —  D i e  W o s s e r l ä l l e  d e r  S u d e t e n .  V o n  P .  
H e r d e n  in  H e r m s t o r s ,  P r e u s s i s c h .S c h l e s i e n  ( M i t  3  A b b i l d u n g e n ) .  —  D i e  
N a t u r  d e s  G e b i e t e s  J a k u t s k .  B o n  P e t e r  v S t e n i n ,  ka iser l ichem H o s r a t h  
u n d  G y m n a s i a l . O b e r l e h r e r  i n  S t .  P e t e r s b u r g .  ( M i t  3  A b b i l d u n g e n ) .  
A s t r o n o m i s c h e  u n d  phys ika l ische  G e o g r a p h i e .  B e o b a c h t u n g e n  de r  M a r S -  
m o n d e .  D i e  S i e r r a  N e o a d a .  —  P o l i t i s c h e  G e o g r a p h i e  u n d  S t a t i s t i k .  
Z u r  S t a t i s t i k  d e r  denischeu S e e s c h i f f a h r t .  D e r  K o l o n i a l b e s i t z  eu rop äische r  
S t a a t e n .  D e u t s c h e s  R e i c h s p o s t -  u n d  T e t e g r a p h e n w i s e n .  —  B e r ü h m t e  
G e o g r a p h e n ,  N a t u r f o r s c h e r  u n d  R e i s e n d e .  K a i s e r  K a r l  V .  ( M i t  e in em  
P a r i t ä t ) .  —  G e o g r a p h i s c h e  N e l r o l o g i e .  T o d e s f ä l l e .  D r .  O s k a r  B a u m a u n .  
( M i t  <i m m  P o r t r ä t ) .  —  K l e i n e  M i t t h e i l n  g en  a n s  a l l e n  E r d t h e i l e n .  —  
G . o g r o p h s s c h e  u n d  r e r w r n d t :  B . r - i u e .  —  B o r n  B l tch e r t i sch .

T e r  äusserst  m ä ß i g e  P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s  d e r  „ D e u t s c h e »  R u n d »  
schau s l t r  G e o g r a p h i e  u n d  . r ...  k"  e r m ö g l i c h t  i h r  e i n e  w e i t e  V e r b r e i t u n g ^

„ D e r  S t e i n  der W e ise n " . A u s  d e m  re ichen  I n h a l t e  des  ■ 
zuletz t  e r s ch i en en en  1 3 .  H e s t r S  d r r  b e l i e b t e n  R e v u e  seien d ie  n a c h b e n a n n t e n  
Aussä tze  h e r v o r g e h o b e n : D i e  u a tu rw i s sen sch as t l - ch en  P r o b l e m e  d e s  20.
J a h r h u n d e r t « ;  D i e  d r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e  ( 4  A b b i l d u n g e n ) ;  D i e  Farben- 
t e t e g r a p h i e  (6 F i g u r e n ) ;  T r a n s v a a l  ( ö  A b b i l d u n g e n ) ; M i k r o p h o t o g r a p h i e n  
v o n  S c h n e e k r y s t a l l e n  ( 1 8  A b b i l d u n g e n ) ;  U e b e r  E i s e n b a h n s c h i e n e »  ( 2 2  A b  
b i l d u n g e n ) ; D i e  H e l i o s t a l e  ( 2  A b b i l d u n g e n ) ;  D i e  F u n d e  i n  E g g e n b u r g  
( m i t  B i l d ) ; D i l r t t a u i e n a r b e i t e n  ( 9  A b b i l d u n g e n ) .  A u ß e r d e m  e n t h ä l t  d a .  
üb e r r e i c h  m i t  I l l u s t r a t i o n e n  a u s g e s t a t t e t e  H e s t  M i t t h e i l u n g e n  Uber d a s  
A c e t y l e n ,  ü b e r  f l üss ige  L us t ,  K o s t b a r e  S c h i f f e ,  G r s u n d h e i l s s c h ä d l i c h k e i t  de: 
N e u b a u t e n  u .  a .  „ D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n "  ( A .  H a r t l e b e n s  V e r l a g .  
W i e » )  e r schein t  i n  h a l b m o n a t l i c h e »  H e f t e n  i m  U m f a n g e  v o n  3 2  O t i a r i  
l e i t en  u n d  m i t  m i n d e s t e n s  4 0  A b b i l d u n g e n  u n d  kostet d a s  H e s t  n u r  6 0  b. 
A l l e  B u c h h a n d l u n g e n  n e h m e n  B e s t e l l u n g e n  a n .

A d a .
R o m a n  v o n  * „ *.

N a c h d r u c k  v e r b o t e n .

6 . '  F o r t s e t z u n g .

„ I c h  finde es nicht so recht schicklich, w enn eine u n v er
heiratete D a m e  m it einem ju n g en  M a n n e , den sie besucht, so 
in s  P la u d e rn  hineinkom m t, wie D u  D ich  soeben ausdrücktest".

D ie  a lte  D a m e  sagte d a s  ganz ru h ig , ohne einen B e i
geschmack von G ro ll  ober U ebelw ollen, es w a r  eben ih re  innerste 
U eberzeugung.

H u g o  beachtete diesen E in w u rf  nicht, er hatte  sich n un  
neben seine M u t te r  gesetzt und erfaß te  ih re  H and .

„ M a m a ,  liebst D u  mich so, daß  m ein Glück auch das 
deinige is t? W ürdest D u  die F r a u ,  die ich w ähle, sofern ich sie 
liebe, auch ebenso lieben wie mich ? "

F r a u  W cichert sah .besorgt in  d a s  wie im  F ieber glühende 
Gesicht ih res S o h n e s  und strich ihm  m it der H an d  über 
die S t i r n .

„ I c h  w eiß nicht, H ugo , wie m erkw ürdig  D u  m ir  heute 
vorkommst. D u  bist so erreg t, so exaltiert, ist D i r  e tw as 
beg eg n e t? "

„ J a ,  M a m a ,  ich bin m ir  heute klar geworden über ein 
G efüh l, d a s  mich schon lange beseelte. Ic h  liebe ein M ädchen , 
schön, liebensw ürd ig , m einer in  jeder W eise w ürd ig , ja , fast 
noch m ehr a l s  d as, und  dieses M ädchen w ill ich zu m einer 
F r a u  machen. B o n  m einer lieben guten M a m a  aber b in  ich 
überzeugt, daß sic meinem  Glück durch eine B illig u n g  m einer 
W a h l die K rone aufsetzen w ird " .

F r a u  W eichert dachte an die stürmische U m arm u n g , m it 
der er vorhin  plötzlich erschreckt, und ein befriedigende« Lächeln 
erhellte ih re  Züge, w ährend sie Luise verständnisvoll ansäh. D iese 
schlug in todtlichcr Verlegcutzeit ihre A ugen zu B o d en  und ihre 
zierlichen, feinen F in g e r b lä tte rten  in dem B uch, in  welchem sic 
vo rh in  gelesen. J e tz t gieng H ugo zu Luise und  erfaß te  
deren H and .

„ D e in e r  E in w illig u n g , K leine, g laube ich gew iß zu sein, 
D u  liebst mich so herzlich, daß  D u  n u r  m ein G lück wünschest, 
davon bin ich ebenfalls ü b e rzeu g t" .

Luise seufzte, tief e rra th en d , aber sie schwieg.
„ S o  h a t sich denn m ein  sehnlichster W unsch e r fü llt" ,  

sagte F r a u  W eichert, aufstehend und  zu H u g o  u nd  Luise h tm  
tretend. „E uch  beide vere in t zu sehen, w a r  da«  Z ie l m eines 
Lebens, ich freue mich in n ig , daß  ich es e rre ich t".

F u rc h tb r r  erschrocken w ra n g  H u g o  au f, er w a r  plötzlich 
du  seinr . . .  tg w a r  verschw unden.

„U m  G ö tle sw ille n , M a m a ,  sprich nicht w eiter. D u  be
findest D ich  in einem  I r r t h u m ,  der m ir  Luisens wegen furcht
b ar peinlich ist. M e in  Pflcgefchwcstcrchen liebe ich so inn ig  und 
zärtlich , wie eiii B r u d e r  seine S chw ester n u r  im m er lieben 
kann, ab e r d a s  M euchen , welches ich h e ira ten  w ill, ist ein
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an d eres. M a m a ,  ich habe mich soeben m it der B aronesse  von 
W arten eg g  v e rlo b t" .

E in  S c h re i des Entsetzens en tfu h r den Lippen der a lten
D a m e .

Luise entfiel d a s  B uch , erbleichend lehnte sie sich zurück 
und  v e rb a rg  ih r  Gesicht h in te r den H än d en . S i e  schämte sich 
dieses peinlichen A u ftr it te s  wegen, den sie doch nicht verschuldet 
hatte .

„A lso  eine B aronesse  w ird  von ih re r H öhe herabsteigen 
nu d  m einem  S o h n e  die H a n d  re ic h e n !"  D ie  S t im m e  der a lte»  
F r a u  z itterte  und T h rä n e n  tra te n  in  ih re  A ugen  „ O  H ugo , 
H u g o , hast D u  auch bedacht, daß  D e in e  F r a u  die H e ira t 
im itier a l s  eine M e sa llia n c e  betrachten w ird , auch w enn sie 
noch so g u t und b rav  i s t ?  H ast D u  schon geprüft, ob es nicht 
D e in  R eich thum  w a r ,  der sie b len d e te?  Ließest D u  D ich  nicht 
blenden vom  schim m ernden, gleißenden S ch e in , nicht achtend die 
wirkliche P e r le , die D i r  so nahe, daß  D u  n u r  nö th ig  hättest, 
die H a n d  nach ih r  auszustrecken. V e rla n g e  nicht, H u g o , daß 
ich dieser F rem den  m ein H erz , m eine M u tte rlie b e  entgegen
bringen  soll, fü r  mich w a r  Luise diejenige, die diesen P la tz  ein
nehm en sollte, und  sie a lle in  w ird  es bei m ir  im m er bleiben, 
sie erscheint m ir  am  w ürdigsten  d azu " .

Luise h a tte  sich erhoben, und  die H an d  au f d a s  H erz  
legend, sagte sie s to lz : „ M a m a ,  w enn D u  bei dieser Ansicht 
beh arrst, d an n  zw ingst D u  mich, d a s  H a u s  zu verlassen, in 
dem ich von m einer K indheit a n  eine heim atliche S t ä t t e  gefunden. 
M i t  welchen G efühlen  w ürde H u g o  mich betrachten, m üß te  er 
mich a ls  Z ankapfel m it in  seine E he hineinnehm en, w enn ich 
es w äre , die ihm  sein Glück v erb itterte , indem  ich störend 
zwischen ihm  und seiner F r a u  stünde".

„Luise, w a s  m uß  ich hören , D u  w illst d a s  H a u s  ver
lassen, und  mich, D e in e  M u t te r ,  die D ich gehegt und gepflegt, 
im  A lte r  einsam  und allein  lassen?  D e n n  H u g o  w ird  die Liebe 
zu seiner jungen  F r a u  w ohl so in  A nspruch nehm en, daß  wenig 
fü r  seine M u tte r  ü b rig  bleiben w ird " .

F r a u  W eichert schluchzte und  H u g o  legte den K opf seiner 
weinenden M u t te r  an  seine B ru s t ,  sie san ft m it seinen A rm en 
umschlingend.

„ M ü tte rch en , D u  w eiß t am  besten, wie unendlich lieb ich 
D ich  habe, aber kannst D u  verlangen , daß  ich d a s  Glück 
m eines Lebens o p fe re ?  Liebe M a m a , gönne doch m einer ge
liebten süßen A da einen T h e il  dieser Liebe, gib u n s  D e in e n  
S e g e n !"

„ N u n  um schlang auch Luise F r a u  W eichert und  b a t m it 
a lle r ih r zu G ebote stehenden H erzlichkeit:

„Liebe M a m a ,  D u  hast ein so weiches, gu tes H erz , er
laube doch D e in em  einzigen S o h n e , glücklich zu se in".

„ N u n  denn, m ein © o h n , m ag  der H im m el geben, daß  
m eine trü b en  A hnungen  sich nicht erfüllen. B r in g e  D e in e r  
B r a u t  m einen  S e g e n , ich w ill mich bem ühen, sie lieb zu ge
w innen , sie soll die M u t te r  in  m ir  nicht verm issen".

„ O ,  D an k , M ü tte rc h e n !  T au sen d  D a n k ! "
F reu d ig  bewegt küßte H ugo  die H ände seiner M u tte r .  

Luise en tfern te sich unbem erkt m it einem schmerzlichen A usdruck 
im  Gesicht. I n d e m  sie ih r  eigenes Glück zu G ra b e  getragen , 
h a tte  sie durch ihre B it te n  d a s  G lück der anderen  begründen 
helfen.

„ G u te n  T a g , M a r t h a ! "
„ G u te n  T a g , H e r r  K le in !  W ünschen S i e  zu u n s ? "
„ J a ,  speciell zu I h n e n !  I c h  möchte S i e  sogar, w enn 

es möglich w äre , a lle in  sp rechen!"
„ D a n n  m uß  ich S i e  schon b itten , w as  S i e  zu sagen 

haben, m ir  h ie r m itz u th e ile n ; denn da w ir  n u r  ein Z im m e r und 
eine Küche bewohnen, in  der S tu b e  aber m eine T a n te  sich au f
h ä lt, die d an n  nicht leiden w ürde , daß  ich m it I h n e n  e tw as 
a lle in  bespreche, so w eiß ich keinen an d e rn  R a th " .

M a z d a  t r a t  an  d a s  F lu rfe n s te r  un d  nestelte an  ihren 
H andschuhen, die trotz ih re r  A bgetragenheit die H an d  des jungen  
M äd ch en s  zierlich und ne tt erscheinen ließ en ".

„F ritz  lehnte ih r gegenüber a n  dem T rep p en g e län d er und 
sagte lächelnd : „ A lle rd in g s  ein eigenthüm licher P la tz , um  eine 
wichtige A ngelegenheit zu besprechen. K an n  u n s  h ier n iem and 
belauschen? "

„ O  ja , m öglich w äre  d a s  schon, es w ohnen ja  Leute ge
n u g  u m  u n s  herum , aber da n iem and  von  unserem  Z u sa m m e n 
treffen  h ier un te rrich te t ist, so ist nicht anzunehm en, daß  sich 
ex tra  jem and M ü h e  geben w ird , e tw a s  zu erspähen, w ir  sind 
ja  nicht so in teressante Persönlichkeiten".

M a z d a  h a tte  sich au f d a s  F en ste rb re tt gesetzt und  sah 
F ritz  ganz gleichgiltig an , a ls  interessiere sie sich durchaus nicht 
fü r  d a s , w a s  er ih r  zu sagen habe un d  a l s  sei sie auch nicht 
neugierig , es zu e rfah ren .

„ M a z d a ,  S i e  können sich denken, w a ru m  ich S i e  aufsuche? "
„M ö g lic h  ! V ielleicht kommen S i e ,  m ir  emen H e ira ts a n tr a g  

zu m achen oder mich zu einem  B a lle  e in zu lad en ".
D a s  junge M ädchen  sah F ritz  h e rau sfo rd e rn d  an  nnd 

ih r  spöttisches Lachen gab ih r  w ieder G elegenheit, ihre glänzend 
w eißen Z äh n e  zu zeigen.

F ritz  fühlte sich von ihrem  S p o t t  unangenehm  b e rü h r t ;  
es w urde ihm  schwer, den richtigen T o n  fü r  d a s  zu treffen, 
w a s  er ih r zu sagen hatte.

„ M a z d a ,  I h r e  S p o ttsu c h t ist m ir  von f rü h e r her noch 
erinnerlich  —  es ist I h n e n  vielleicht m öglich, I h r e  Gedanken 
fü r  einige M in u te n  in  eine ernste B a h n  zu len k en ?"

„ O ,  d a s  klingt ja  sehr feierlich, H e r r  K le in ; aber w ollen 
S i e  m ir  vielleicht A u fk lä ru n g  d a rü b e r geben, m it welchem Recht 
S i e  mich im m er bei m einem  V o rn a m e n  n e n n e n ?  B in  ich viel
leicht I h r e  D ie n s tm a g d ? "

F ritz  w urde dunkelroth  ü ber diese Z urechtw eisung .
„E n tsch u ld ig en  S i e ,  F rä u le in  —  ich g laub te , unsere 

Jugen d b ek an n tsch aft berechtigte mich zu dieser A nrede".

„ S i c  hö rten  doch, daß  ich S ie  stets H e r r  K lein  n ann te . 
U ebrigens haben S i e  unsere K inderfreundschaft so t. ta l  ver
gessen, daß  S i e  sogar stets vergaßen , mich zu grüßen , seit ich 
erwachsen bin und  doch nicht zu ihresgleichen gehöre. E s  ist 
w ohl n u r  recht u nd  b illig , w enn ich S i e  ersuche, auch m einen 
V o rn am en  zu vergessen. Ic h  bin zw ar n u r  eine A rbeiterin , 
aber heutzutage, H e r r  K lein, verw eigert auch einer solchen 
n iem and m ehr den T ite l  F rä u le in " .

„W ie  S i e  befehlen, m ein F r ä u le in !"
F ritz  verbeugte sich m it einem e tw as ironischen Lächeln. 

M a g d a  merkte diefc& M ieheln nnd  die R o the  des Z o rn e s  stieg 
ih r in s  Gesicht.

„ S i e  halten  mich un n ö th ig  au f, H e r r  K le in ; ich m uß 
nach dem G eschäft gehen, u m  A rbeit a b z u lie fe rn !"

S i e  nahm  ih r Packet u nd  w ollte sich erheben.
„R och einen M o m e n t, m ein F rä u le in . R u n  die üblichen 

F o rm a litä te n  erfü llt sind, e rlauben  S i e  m ir  z u r Hauptsache 
überzugehen". Und jetzt einen sehr ernsten T o »  anschlagend, 
sagte e r :  „ I c h  bitte S i c  herzlich, sich doch ernstlich zu besinnen, 
ob S i e  den V o rfa ll au f dem Z im m erpla tz  gesehen und ob S ie  
auch genau wissen, daß  m ein V a te r  n u r  von dem Recht der 
N o thw ehr G ebrauch  m a c h te ? "

_ „ I c h  habe I h n e n  meine M e in u n g  bere its  gesagt, H e rr  
K le in '; selbst w enn ich den V o rfa ll gesehen, w ürde ich dennoch 
mich w eigern, e tw as au sz u sa g e n ! —  M e in e  T a n te  und ich 
vergessen I h r e m  V a te r  die „H olzd iebe" nicht, so lange w ir 
leben! J a ,  T a n te  ha t soeben noch gesagt, sie ließe sich lieber 
e insperren, ehe sie in einer A ngelegenheit Z euge sein möchte, die 
I h r e n  V a te r  b e trifft"

„ I h r e  T a n te  ist eine alte , menschenfeindliche, verbissene 
F r a u ,  von der w ill ich schon g lauben, daß  sie nicht einen F in g e r 
r ü h r t ,  m it einen M enschen vom  V erderben  zu re tten . A ber S ie ,  
M a g d a  —  verzeihen S ic ,  daß ich S i e  im m er wieder so nenne 
—  S i e  sind jung , S i e  haben noch keine so herben E rfa h ru n g e n  
gemacht, um  so menschenfeindlich und v e rb itte r t aufzutreten. 
S i e  dürfen  noch g a r  nicht so gehässig sein, wie S i e  sich jetzt 
zeigen, d a s  p a ß t schlecht zu I h r e m  hübschen Gesicht m it den 
kindlichen Z ü g en . D ie  J u g e n d  soll vergeben und vergessen; 
sparen  S i e  sich so häßliche Eigenschaften wie H a ß  und B i t t e r 
keit fü r  spätere Z e iten , b is  die S c h u le  des Lebens, welche S i e
d an n  vielleicht durchgem acht, wie I h r e  T a n te , S i e  eher dazu 
berechtigt, obw ohl ich solche G efühle nicht kenne und auch nicht 
kennen zu lernen  hoffe".

„ W ie  sollten S i e  auch, H e r r  K le in ?  S i e  sind ja  reich 
und  gehören zu einer bevorzugten M enschenclasse. V e rb itte ru n g  
und  H a ß  erzeugt w ohl n u r  die A rm u t und die Reichen gönnen
u n s  w enigstens neid los den V o rzu g , d erartig e  G efüh le  haben
zu dürfen. O ,  ich wünsche I h n e n ,  n u r  e inm al v ier W ochen 
lang  so a rm  zu sein, wie w ir  es sind. O b  S i e  d an n  noch 
ebenso friedliche und  vers öhnliche Ansichten predigen w ürden , wie 
eben je tz t?  W ir  müssen a rbe iten  von frü h  b is  spät, sonst haben 
w ir  nichts zu essen, und  selbst dann  noch reicht der V erdienst 
n u r  sehr kärglich zu, ganz abgesehen von den D e m ü th ig u n g en , 
die eine solche Lage m it sich b rin g t. O ,  n u r  einm al in meinem 
Leben möchte ich reich sein, w enn auch n u r  fü r  einen T a g . 
S c h o n  a l s  K ind  verzehrte mich die S eh n su ch t, n u r  ein einziges« 
m a l die Z im m er der W eichert'schen W o h n u n g  betreten  zu dürfen, 
n u r  e inm al hätte  ich so gekleidet gehen m ögen wie Luise. I m  
G a r te n  m it Euch zu spielen w urde m ir  w ohl gestattet, meine 
schmutzigen S tie fe l  konnten den S a n d -  und  K iesw egen keinen 
S ch ad en  th u n . A ber in  die Z im m e r durfte  d a s  P ro le ta rie rk in d  
nicht kommen, den L uxus, die H errlichkeit einer fürstlich cinge- 
richten W o h n u n g  durste es n u r  von ferne schauen: O  Fritz, 
wissen S ie ,  w a ru m  ich m itu n te r  s tundenlang  in  den Z w eigen 
des K astan ienbaum es saß, der u n te r  den F enstern  des W eichert- 
sichten H au se s  s teh t? U m  hineinsehen zu können in die elegante 
W o h n u n g  I h r e r  V erw an d ten  und um  m ein H erz  im m er sehn
süchtiger klopfen zu fühlen, beseelt von dem einen W u n sch e : ach, 
dü rfte  ich n u r  einm al hinein  in  die reizende K inderstube, wo 
d a s  kostbarste S p ie lz e u g , die elegantesten P u p p e n  achtlos am  
B o d en  lagen . O ,  wie beneidete ich Luise, w enn sie, geputzt wie 
eine kleine Fee, an  der H a n d  der G o u v e rn a n te  spazieren gehen 
durfte , w ährend  ich, m it einem S tric k s tru m p f in der H an d , 
froh  sein m uß te , w enn m an  mich in  E u re m  G a r te n  sitzen ließ. 
Auch Luise ist wie ih r  alle, obwohl sie stets ein san ftes, gu tes 
K ind w a r . J e tz t ist sie jedenfalls ebenso hochmüthig wie S i e ;  
zw ar g rü ß t sie die Ju g en d g esp ie lin  im m er noch m it einer ge
wissen gnädigen H erab lassung , sie 
sehr gerade diese eine A erm cre oft 
offen gezeigte H ochm uth".

M a g d a  holte tief * A them , 
hatten  ih r H erz  bedrückt, "n u n  siejfich au sgesp rochen ," schien ihr 
leichter zu sein. „

( F o r t s e t z u n g  f o l g t ) . j |

w eiß jedenfalls nicht, wie 
viel m ehr verletzt^ a ls  der
m _  SW

d ie se . K indheitse rin n eru n g cn

S ia g e s r« » e l

„Henneberg-Seide“
—  n u r  echt, w enn direkt von m ir  bezogen —  schwarz, w eiß 
und fa rb ig , von 4 5  K reuz, b is  fl. 1 4 .6 5  p. M e t. A n J e d e r 

m a n n  franko und verzollt in s  H a u s ,  M u s te r  um gehend. 1

G. H en n eb erg , 8M M M M  <1. D. t  H ü ll.) Z ü rich .

D a n k s a g u n g ! N a c h  v o r h e r i g e n  verg e b l ic he n  B c r s u c h e n  mit oersch. an
b e t e n  M i t t e l n ,  ist e« H e r r n  S p e c i a l i s t  P .  i n  H .  nach kurzer  Z e i t  g e l u u g e » ,  
d a «  M a g e n t e i d e n  m e i n e r  T o c h t e r  m i t  seiner  b e w a h r t e n  eins .  E u r  z u  heile». 
M i t  herz t .  D a n k e  gegen  H e r r n  P o p p  kan n  ich ähn l ich  L e idenden  empfehlen, 
sich v o n  H e r r n  Fritz P o p p  in  H e id e  (Hols te in )  die Broschüre gratis 
senden  z n  lassen. A n d r e a s  B a r t a l ,  ev.  Seelsorger.

B a t i z s a l n  (B o tz do r s )  Z i f f e r  Coint. O.-Ungarn. 408—

s e it  m ehr a ls  4 D ecennieii

2 3  12

beliebte |

u s t e n s a f t
, Wilhelms Kräutersaft

von Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen, N -Oe.

i s t  d u r a h  a l l e  A p o t h e k e n  z u  b e z i e h e n .

P r e is  p er  F la sc h e  fl. 1.25 ö .  W . =
K  2 .5 0 .

P o s t c o l l i  (6  F  e s c h e n )  w i r d  z u  fl . 5 . —  =  K  1 0 . —  
f r a n c o  i n n e r h a l b  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  v e r s e n d e t .

| o » o « o i o i o » o w o > o > o « o t o t o |

T h e e  M e  g m  e t  unerreicht vorzügliche M ischungen . 
D ie  M a rk e  w irklicher Theekenner nnd  des feineren P u b licu m « . 
Je d e r  V ersuch e rw irb ! der M a r k  dauernde A nhänger. P ro b e- 
paketr a >00  G ra m m  zu 5 0 ,  6 0 ,  7 5  kr. und fl. 1 -—  bei 
M o r iz  P a u l ,  Apolheker.

W

! natürlicher 
a lk a lis c h e r

SmTOWOWH
a l s  H e i l q u e l l e  s e i t  H u n d e r t e n  v o n  J a h r e n  b e w ä h r t  i n  a l l e n  
K r a n k h e i t e n  d e r  A t h m u n g s -  u n d  V e r d a u u n g s o r g a n C p  
b e i  Gicht, Magen- u n d  Blasenkatarrh. V o r z ü g l i c h  f ü r  K i n d e r ,  

R e c o n v a l e s c e n t e n  u n d  w ä h r e n d  d e r  G r a v i d i t ä t .  
B e s t e s  d i ä t e t i s c h e s  u .  E r f r i s c h u n g s - G e t r ä n k «

— - i ■ i. — i — 11 — i * ii"

<EB

»nerkanns besser Sanerhmnn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

V o r r ä t h i g  i n  d e n
MiBeralwasserhaiiilnngeu. A potM en, Festaaratioiien etc.

Haupt-Niederlage für W aidhofeu und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, A potheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Franz W ilh e lm ’s
aßfüfirender

v o n

FRANZ WILHELM,
A p o th ek er  in] N eu n k irch en J

(N ied e rö s te rre ich )

ist durch alle "Apotheken (zum Preise 
von 1 fl. =  2 IC öst. W ähr. per P acket

z u b ez iehen . 2 4  2 6 — 1

G lavier - Unterricht
«tkilt 3 »f«f • te u e r ,  Lhorrrgmt, »6m  Ctck $7.

100 bis 300 fl. monatlich
sönnen Personen jeden Standes, in  a llen  O rtsch aften  sicher 
nnd ehrlich ohne Capital und Risiko verdienen, d u i c h  Berkans ge
setzlich erlaubter Staatspapiere und Lose. Anträge an L u d w ia  
v efte r r e ich er , VIII. Deutschegosie 8, B u d a p est.



füt. 5 „Bote nun der 9)663."
'z~ E i « l a d u u g

zu der am
11. Februar 1900 , prüci|c 1 lilfir nachmittags,

in  H e rrn

Leopold I n f i ir s  Hotel
stattfindenden 

22 . ordentlichen

General- x x x x 
x x x  Uersammlnng

des
A rbeiter Consum  V ereines W aidliofen it. d. V.

[re% (ße nullen lest oft m it un6cf<firäiiKUr iia fliin n  j

Tage^-O rdnnng:
1. V erlesung  des P ro to k o lles der letzten ordentlichen G cu cra l-

V ersam m lu n g .
2. Rechenschaftsbericht.
3 .  B erich t des A ufsich tsra thcs, eventuell E r th c iln n g  des A bsolu-

lo r iu n is  seitens bet G e n e ra l V ersam m lung .
4 .  W a h l des A ufsich tsrathes.
ü . A n träg e  und In te rp e lla tio n e n .

D ie  M itg lie d e r w erden in ihrem  eigenen In te re s se  ersuchst 
zahlreich zu erscheinen.

W aidhofen  a. d. I b b s ,  im  F e b ru a r  1 9 0 0 .
35 2 — 1 F ü r  den A u fs ic h ts ra th :

Fcrd. Wagner, Vorsitzender.
B e g in n  der V e rs a m m lu n g  p n n k t I U h r  n a c h m itta g s , und  
w erd e«  die M it g l ie d e r  ersucht, die a n b er a u m te  L tu n d e  

e in z u h a lte n .

■ r i n i s
o  M o n a te  a lt ,  m it schöner egaler M a sk e , kräftig  in  Knochen 
und äußerst typisch im  Kopfe, sind sehr p re isw ü rd ig  abzugeben. 
D e r  W u rf  stam m t von C h a m p io n  „Mercur-Ursula“ a u s  der 
„Flora v. Taunus“ also denkbar edelster Abkunft. R u d o l f  

G aissm ayer, Scheibbs, Nied.-Oesterr.

Danksagung.
D a s  ergebenst gefertigte C om im  spricht allen verehrten  

P .  2 .  B esuchern ih r e s  am  2 7 . J ä n n e r  d. I .  abgehaltenen 
B a lle s  aus diesem W ege den w ärm sten  D a n k  a u s .

H ochachtungsvoll 
Das Comite des Kutscher- u Hausdiener-Balles.

Eine Jahreswohnung v
bestehend a u s  Z im m er, Küche und K ab inet ist sofort zu uer= 
m iethen. A uskunft e rtheilt Carl L ettner, obere S t a d t  3 4 .

Agenten
gegen hohe P ro v is io n  gesucht. F ra n c o -O fse rte n  befördert die 
A nnoncen-E xpedition  von H aasen ste in  & V o g ler  in 

W ien , I., sub E. P. 9 2 4 . 3 0 4 - 1

B r i e s t .  U i i t e r r .  ® u t e  S r i f t .  B es s .  G e h a l t .  P r o b e b r i e f  g r .  J e d e r m .  
ist i m  © l a n d e ,  n.  d. B r i e f  511 l e r n .  G e g r .  1 8 B a  D i p l  1 8 7 0 .

B U C H F Ü H R U N G .
R e c h n e n  u n d  deutsche H a n d e l s c o r r .  E a r l  L t r e l l ,  I n h a b e r  u n d  
D i r e c t o r  e in e r  seit 3 0  J ä h r e n  b es tehenden  H a n d e l s s c h u le  i n  I t i ie t i ,  
1 ., F le isch m a rk t 7 . V i e l e  h u n d e r t  P e r s o n e n  v e rd a n k e n  den  

1 U n te r r i c h t  d ieser  S c h u l e  eine g u t e  E xis tenz .3 4  l

T  T s s l o n i t  Ja lo u sicn fab rik , B r a u n a u
* - I V l c I l l L ,  j g > em pfiehlt sein 6  m a l 

p rä m . neuartigen  H olzroul., Ja lousien  ti. 
R ollläden . P r e is b la t t  g ra tis .  71 5 —2
A  r y O T I  ^ a w  f itr  P riv a tk u n d en  aller- 

X l g v l U C i l  ° r t s  gesucht.

Gute Uhren billig
mit 8j!lhriger schriftlicher Garantie versendet an Privat»

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
Meine R im » ,st mit dem f. k. Adler ausgezeichnet, 

»esttzt gald, e. ztld. AudstellungdmedaiAru und tmijente An
erkennungen. 880 15-1

O io t t r t r l e r  P r e U c a ta lo g  g r o U *  u n d  f r o n e * ,

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter G aran tie , n a tu r
getreu, zum Kauen verwendbar, voll
kommen ohne vorher die W urzel ent
fernen zu müssen, schnellstens schmerz

los eingesetzt.
IW T  Reparaturen d V

sow ie  sämmtliche in dieses Fach einschlagende V e r  
tichtilngen werden bestens und billigst in kürzes te r  

Frist ausgeführt.

J. W erchlawskä
stabil in Waidhofe«,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a u s e .  
— r::_i. Zähne von 2 T. aufwärts. —

TJeberall zu  haben.

a n erk a n n t bestes Z ah n pu tzm itte l.

E  2 3 4 /9 9
3 7  2 — 1

Versteigerungs-Edict.
A u f B e tre ib e n  der S p a rk a sse  in  H a a g , vertre ten  durch 

D r .  J o h a n n  J e n a l  in H a a g  findet a m  7 .  M ä r z  1 9 0 0 ,  
v o r m i t t a g s  9  Ü b t ,  bei dem u n te n  bezeichneten G erichte, 
Z im m e r N r .  5  in  W aidhofen  a . d. Ljbbs die V ers te ig eru n g  der 
R e a li tä t ,  H a n s  - Dir. 5 2  in  R i e n ,  t i . -Z .  1 0 1 ,  G rundbuch  
R ie n , bestehend a n s  H a n s  N r .  5 2 ,  P . - N r .  1 1 4  u nd  Acker
g ru n d -P a rz e lle  1 0 /5  (dz. a ls  G a r te n  verw endet) s ta tt.

D ie  z u r V erste ig eru n g  gelangende Liegenschaft ist auf 
7 0 0 2  fl. 5 0  kr. —  1 4 1 2 5  K bew ertet.

D a s  geringste G e b o t b e trä g t 3 5 3 1  fl. 2 5  tr .  —  7 0 0 2  K  
5 0  h, u n te r  diesem B e tra g e  findet ein V erk au f nicht sta tt.

D ie  V erste ig eru n g sb ed in g u n g en  it. die ans die Liegenschaft sich 
beziehenden U rkunden (G ru n d b u c h s - , H ypo thekenauszug , C a ta s te r
au sz u g , V chätzungöprotokolle u. s. w .) können von  den K auflustigen  
bei dem un ten  bezeichneten G erich te, Z im m e r N r .  5 ,  w ährend  
der G cschäftsstunden  eingesehen w erden. Rechte, welche die V e r 
steigerung unzulässig  m achen w ürden , sind spätestens a m  an b e
ra u m te n  V e rs te ig e ru n g ste rm in e  v o r B e g in n  der V erste igerung  
bei G erich t anzum elden , w id rig en s  sie in  A nsehung der Liegen
schaft selbst nicht m eh r geltend gemacht w erden könnten. V o n  
den w eiteren  V orkom m nissen des V e rs te ig e ru u g sv e rfah ren s  w erden 
die P e rso n en , fü r  welche z u r  Z e it  a n  der Liegenschaft Rechte oder 
Lasten begründet sind oder in t Laufe des V e rs te ig e ru n g sv e rfah ren s  
begründet w erden, in  dem F a lle  n u r  durch Anschlag bei G erich t 
in  K e n n tn is  gesetzt, a l s  sie w eder im  S p r e n g e l  des u n ten  be
zeichneten G erich tes w ohnen, noch diesem einen am  G cric h tso rte  
w ohnhaften  Z ustellungsbevo llm äch tig ten  n a m h a ft machen.

Ä . lt. KezirliSgcriclit M nitllivsc» an der M b«,
a m  1 8 . J ä n n e r  1 9 0 0 .

Dr. Goldschmidt

Prager - 1|aussalbe

Q
M i m i i iH i i i e e H B n s Q H e

a u s  d e r  A p o t h e k e  d e s

F R A G N E R  in  P R A G
Ist ein altes, zuerst in Prag angewendetes Hausmittel, 
w elches die Wunden in Reinlichkeit erhält und schützt, 
die Entzündung und Schmerzen lindert und kühlend wirkt.

I n  D o s e n  h. 3 5 ,  k i i.  u n d  2 5  k r . ,  p e r  P o s t  6 Jt r.  m e h r .  
P o s t v e r s a n d t  t ä g l i c h .

Alle Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

nirte Schutzmarke

H a u p t-D e p ö t: B . F ra g n er . K ais, mifl K önig!. H o flie fera n t
„zum  :ohwarzon A dlo r"  PRAG, Eieinseite, Ecko der Spornergasse 203 

D e p ö .s  in  d e n  A p o th e k e n  O e s le rv e ic h -U n g a r i  s, d a n n  in  W a id -  
ht'en a n  d e r  Y b b s  in  d e r  A p o th e k e  d es  H e rrn  M oviz P a u l .

15. Jah rg .

O berstabsarz t 
P h y s ik u s  

DIG SCHMIDT

Oberstabsarzt ».Physikus 
D n G . S c h m i d t s

Gehör-Oel
b e s e i t i g t  s c h n e l l  u n d  
g ründl ich  te m p o r ä r e m

Taubheit Ohrenfluss. 
Ohpensausetiu Schwer,
h ö rig k e it, selbst in veral
teten F a l le n .P r .  pr. F I .M 3 5 0  
m .G e b ra u c h z a n w z u h a b e n  in  
fa sfsäm m H ich en  Aootheken.

I n  S te y r :  S ta d t  apothekc  
S ta d tp la tz

Laubsäge

Warenhaus«
■goU: Pelikan

VII. S ieb @ n stem g:2 4
Wipn. Preishuch g ra tis .

A as Auch über die Ehe
von D r .  O .  R e la u  ( 3 9  A bbildungen) gegen Einsendung 

M .  1 .6 0  in B riesm arken  franko.
, B erlin  88, P o tsd am erstr. 131.

J U L I U S  MEINL3
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R IG IN A L -  P A C  K U N O .

«Iiircrjunmuii®

IM  AR

pfkaffejebrfhn
enkaflfee

NIEDERLAGE,:., ■
In W aidhofen a. d. Ybbs

bei

JU L IU S O R T N E R
S tad tp la tz .

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c

o  0
0 Für Cigarette«- und Nfeifenraucher 0
^ ist das beste und ge- V

sündeste Rauchen unbedingt 0 
daS mit 0
„Mörathon.“ oc 

0  
0 
0 
0 
0  
0  
0  c
(Jc 
c 
0«oo o o o o o o o o o o o o o o o o o t;

Nur echt mit dem Kinderkopf eis 
Schutzmarke.

E i»  kleines Packet geniiqt, um 
5  bis 6  Packete Pfeifen- oder 
2 — 3  Packete für Cigarettentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger

Th. Mörath, Graz,
Droguerie „zum  B iber“.

1 kleines Packet 1 0  kr., -in 
_ ,  große« 3 0  fr ., 1 2  kleine

oder 4 große Packete franco per Nachnahm» fL 1 .2 6 .
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Gicht, l 
Rheumatismus,

auch v e ra l te t  und so g ar 

m it B äd e r 1 0 — 15 Ja h re  

h indurch  n u tz lo s  B eh an 

d e lte  sind  n ach  e in ig e 

m a lig en  G eb rau ch  d e r

Zoltäfi’schen Gicht- u. 
Rheuma-Salbe total u.

sicher g eh e ilt.

P e r  F la sch e  2  K rO lie n .
Vom H o flie fe ran ten , A po

th e k e r

B. ZOLTAN, Budapest.
K ein  G eheim m itte l. Von 

ä rz tlich en  K ap az itä ten  

empfohlen.

e 
Ho

fha
ltu

ng
en

be
zi
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en
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it 
27 
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l i i ä i i i j

Ü i l ü l P l !
LS

£2 d » i®r sCX3 <  J  £ x

Jard/lnl& re,

Stouquets & Ssränze
sowie alle

m odernen Blum enbinderelen
schnellstens und billigst bei HandelSgürtner 

Joh . D o b ro vsk y ,
E berh ardpla tz E r. 1 u n d  G raben E r. &

22.2,9, B r a d y ’sche

Magentropfen
(früher Mariazeller Magentropfen)

bereitet in  der Apotheke „zum  K önig  von U n g a rn "  bei 
Gart A ra d y  in W ien , I . ,  K leifchmarkt 1, 

e in  altbew ährtes und bekanntes K eitm itte t  von  anre
gender und kräftigender W irk un g  a u f den bei

 „hufzmarKe A

"Verdauungsstörungen und sonstigen W agenveschw erde».

P r e i s  ä  F l a s c h e  . . 4 0  k r ,  
D o p p e l f l a s c h e  . . .  7 0  k r .

jch  kann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß meine 
M agenkopien vielfach gefälscht werden M an actite sonach beim Einkauf aus 
obige Schutzmarke m it  d er U nterschrift c .  A ra d y  und weise alle Fabrikate 
a ls unecht zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und m it der Unterschrift 
ß . Ilrad y  versehen sind.

D i e  M a g e n t r o p f e n
( fr ilh e r  M a r ia ze lle r  M a g e n tro p fe n )

|inb in rothen Faltschachteln verpack, und mit dem Bildnisse der HI. M utter «otte»  
von Mariazell (als Schutzmarle) versehen. Unter der Schutzmarle muß sich dte

n ,W M ,n b , UntMW,,
Die W a g e n tro p fe «  sind echt zu haben in a lten  A potheke« .

S ta d tb a h n s ta t io n -A r se n a l.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
XI
:

I

Schlossermeister in W aidhofen a. d. Y.
Y V h s i t ze r s t r a s s e  Nr. 39 ,  

erapfiehlt-sich dem geehrten Publikum  
zur A nfertigung von 294 6 2 - 6

allen  B a u sch losserarbeiten , 
S p a rh erd e  

so w ie  S parh erd b esta n d te ilen , 
G arten m öbel

sowie alle in dieses Fach einschlägigen 
Artikel.

# y  R e p a r a tu r e n  b illig  u n d  schnell.

% ■

WAR UM
ist W iletal’s

e a l l e n  •  
anderen Surrogaten vorzuziehen?

t Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

O

$

i
$

G esch äftsan ze ig e .
Ergebenst G efertigter erlaubt sich einem P .  T . Publikum  vou Z ell a. d. P .  

und Umgebung die ergebenste Anzeige zu erstatte», daß er vom 1. F e b r u a r  
1900 an das

WauchfangKehrer-Kewerbe
fü r Jlell a. d. Ybbs und Umgebung m it dem Sitze in  Zell a . d. Dbbe

führen wird.
I n  der angenehmen Erw artung, daß die geehrten Hausbesitzer, denen ich ins- 

besonders durch meine 6jährige Thätigkeit bei Herrn Rauchfangkehrer-Meister Franz  
S t e i n i n g e r  bekannt bin, mir gewogen sein werden, zeichne

Hochachtungsvoll

14 4 - 3

Josef Schmidt,
)kauch faiigkeh rer-M rister  in  Z ell an  »er B b b s .

F utterbereitungs-IWIaschinen
z u r  F ü t t e r u n g !

H äcksel  -  F u tte r  - S ch n eider, R ü ben -  u n d  K artoffel-Schneider,
Schrot- u n d  Q uetsch-M ühlen, Vieh-F u tte rd ä m p fer , 

T ra n sp o rta b le  S par-K essel- Oefen  mn  emaiiiirten o .w  « » ,. | |
emailürten Einsatzkesseln, stehend oder fahrbar, zum Kochen und Dämpfen von Viehlettff, 

Kartoffeln,  für v ie le  land- und haus wirtschaftliche Zwecke etc., ferner i n

SCHW ERHOERIGKEIT. —  Eine reiche Dame, welche
durch Dr. N icholson’a künstliche Ohrtrommeln von Schw er
h örigk eit und O hrensausen  g e h e ilt worden ist, hat seinem  In
stitu te  ein G eschenk von 2 0 .0 0 0  M ark Übermacht, damit 
solche taube und schw erhö rige  P e rsonen , w elche nicht die 
M ittel haben, eich die O hrtrom m eln  zu  verschaffen, d ieselben  
um sonst erhalten können. B r i e f e  w olle man ad ressieren : —  

Dm  O. B. INSTITU T NIC H O L S O N ,  „LONGCOTT", GUN- 
N E 8R B U R Y , 1 ,0 : .HON W ., EN G LA N D .209 62— 1

K u k u ru tz -  (M ais-) Reble r , 
G etre id e -P u tzm ü h len , 

T rieu re -S o rtirm a sch in en ,
H eu  u n d  S troh -P ressen ,  m  Handbetrieb, > ub ii.« ..d  fahrbar.

Di eseh m a sch in en , G öpel, S t a h l -P flü g e , W alzen , E g g en .
D ie b e s te n  8 A 6 M 3 .8 6 K L l1 6 N  „ A  C R I C 0  L A “ (S c h u b ra d  S y s te m .)

ohne Auswechslung von Rädern. £

S e lb stth ä tig e  B espritzungs-A pparate zur Vernichtung des H ederichs
fabricieren und liefern unter Garantie als Specialität in vorzüglichster, bewährtester, anerkannt nester Cunstruetio»

P H . M A Y F A R T H  & CO.
kalaerl. und kSniyl, lueechlleeal. prlv.

Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und D* mpfhammerverke
W IE N , I I ./1 ,  T a b o rstra sse  N r. 71,

Preisgekrönt mit über 400 goldenen, silbernen und bronzenes SeduMem. les M
8 3 *  Illuitrlrte Kitaloge und zahlreiche Anerhennungeichrelhen gretii. — Vertreter und Vtedervirtltier m t u t U .

I
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N ie d e r ö s te r r e ic h is c h e

L a n d e s - V e r s i c h e r u n g s - A n s t a l t e n
Im Interesse der des V ersicherungsschutzes bedürftigen B evö lk eru n g  hat das Land N iederösterreich mit reichen Carantiemitteln ausgestattete

Versicherungsansta lt  mit fo lgendem  W irk un gsk re ise  ins Leben gerufen und z w a r :

1 .

2 .

D ie  N .- O e ,  L a n d e s - L e b e n s -  11. R e n te n v e r s ic h e r i in g s a n s ta l t  nÄ Ä ‘i®o«»-,
CiSleithanien aus bas L eb en  d e s  M e n s c h e n .in  d en  versch iedensten  C o m b in a tio n e n , nl* T o d esfa ll., ^ rteven s-. A u s- 
(teuer- nnd Hientenversichernngen, sow ie WolKsversichernngen (le tztere auch ohne ä rz tliche  U n tersuchung ) •

die N . - O e .  L a n d e s -B ra n d s c h a d e u - B e r s ic h e r u n g s a n s ta l t ,  “i” ™ 1

V ersich eren

3 . b te N . - O e .  S m ib c g - H n g c lo e rM e rm ig g m if tn lh
B o d cnerzeugn isse  v o n  in  Hliedcrösterrcich gelegenen  (tiruub ftücfen , durch  H ag e l e n ts te h e n ;

4 . die N . - O e .  L m id e s a n s tn l t  f ü r  R ie iid v ie h -V e rs ic h e rim g , Ä t 'L S m f Ä 'n
B iehbesitze rn  du rch  llin s leh en  o d e r v to thsch lach tnng  v o n  R in d e r n  cnstehen.

g sb ee lin g u n g en  g ü n s tig .  -  P r ä m ie n  b illig .  —  U nbed ing te  S ich e rh e it d u rc h  d e n  C h a ra l.te r  d e r  A n s ta lte n  a ls  „ö ffen tliche  In s t i tu te “ geboten.
S itz  d e r  A n s ta l t e n : W ien , I ,  H e rren g a sse  ti (L a n d h a u s ) . A u g u s t  L u g h o fe r .

W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
ti-isiko verdienen ? Sende sofort Adresse m it 
F reim arke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
111111 m 111.11M n      ..... ..  111 u i n 11 iiti

CHNAUBELT §
X( beeideter Sachverständiger 185 »
^  W IE N , VII., M a r ia h ilfe r s tr . 4 4 ,  ^

em pfiehlt sein

$  zahnärztliches und zahn
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

Flaschenbier.
Endesgefertigter empfiehlt dem P. T. Publikum

Prima-M ärzenbier
aus der Dampfbrauerei W ieselburg (ausgezeichnet im November 
1899 bei der internationalen Ausstellung in München durefi. das 
8firen-Z)iplom mit der goldenen fflZedaille.')

» 12 Liter 8 Ir
F ran z  B a rte n s te in ,

Hotel zum goldenen R eichsapfel.
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►-OG-Q-G tK K >000<K H H H >0|

Das Depot der Bierbrauerei „Zipf“ (Ob.-Oest.) Hotel „zum gold. Löwen“
in Waidhofen an der Y b b s

e m p f ie h lt  d en  P . T. H err en  W ir th e n  v o n  W a id h o l'en  a n  d er  Y b b s u n d  U m g e b u n g  se in  n u r  2 5 3 - 2

feinstes Zipfer M ärzen-Bier
in Flaschen •  ®  e in Gebinden

KLL" Original-Preise inclusive France-Zustellung ins Haus.

Zither-Unterricht
e r th e i l t

Theresia Pöpel
in  W ühl m ühte 

P o s t  R o se n a u  am  S o n n ta g b e r g .

^ g e f e r t i g t e r  e r l a u b t  sich einem P . P u b l ik u m  
m itzu the i len ,  d a ß  seine Tochter  nach L jühr ige r  

L ehrze i t  in W ie n  die A n fe r t ig u n g  von
B ranl-, Kall- it. lSrnb-Lo«quets, Kriinre», 

Cotillons, Fächer etc.
ü b e rn im m t  u n d  nach W ie n e r  Chick zu den billigsten 
P r e i s e n  a u s f ü h r t .

G e fä l l ig e  A u f t r ä g e  e rb i t te t
Johann Roffol,

Ä linst- und H andelsqnrtner
16 3—3 M aid lio stn  u. d. ))M s.

E
(ttUMt gibt es noch immer Leuts, d is  K a th r e in e r s  

e B e M M f  K n e ip p -M a lz k a f fe e  n ich t v e rw e n d e n , o b g le ic h  e r  ein  
^  w o h lsch m eck en d es  u n d  g e s u n d e s  K a ffs e g e trä n k  i s t?  

<̂ Xl W e i l  noch  n ic h t A lte  w issen , w elch e  g r o ß e n
Vorzüge der K a th re in e r -K a f fe e  besitzt, d e r  d u rch  e in e n  E x t r a k t  a u s  
der K a ffeek irsch e  A r o m a  u n d  G esch m ack  d e s  B o h n e n k a f fe e s  e r h ä l t ,  
o h n e  d a ß  dessen d er G e s u n d h e it  n a c h th e ilig e n  B e s ta n d th e ile  m it  
ü b e r t r a g e n  w e rd e n . E r  v e re in ig t s o m it  in  d e r  z u trä g lic h s te n  W e is e  
d ie  w e r th v o l le n  E ig e n s c h a f te n  d e s  h e im isch en  M a l z p r ä p a r a t e s  mit 
dem b e lie b te n  G esch m ack sre iz  d e s  B o h n e n k a f fe e s .

W o h l  w ir d  z u m  S e g e n  f ü r  die G e s u n d h e it  K a th r e in e r s  K n e ip p -  
M a lz k a f f e e  b e re i ts  v o n  M i l l io n e n  u n d  in  H u n d e r t ta u s e n d e n  v o n  

F a m i l ie n  tä g lic h  g e tru n k e n . A b e r  es w ä r e  w ü n s c h e n s w e r th  
u n d  in  A l le r  In te re s s e ,  d a ß  d ieser w irk lic h e  F a m ilie n k a f fe e  

se in e r  v o rz ü g lic h e n  E ig e n s c h a f te n  w e g e n  au ch  ü b e r a l l  u n d  
n a m e n tl ic h  in  je d e r  F a m i l ie  E i n g a n g  findet.

K a th r e in e r s  K n e ip p -M a lz k a f fe e  d ie n t zu m eist a l s  
Z u s a tz  zu m  B o h n e n k a ffe e , dessen G esch m ack  e r  m ild e r  
u n d  fü r  den  G a u m e n  a n g e n e h m e r  m a c h t. E r  g ib t  d e m  
K a ffe e g e trä n k  die a p p e titlich ste  F a r b e  u n d  h e b t die b e 
k a n n te n , g esu n d h e itssc h ä d lic h e n  W ir k u n g e n  d e s  B o h n e n 

kaffees fa s t v o lls tä n d ig  a u f .  E s  e m p fie h lt  sich, m i t  ein  D r itte l  
K a th r e in e r s  M a lz k a f fe s  zu zw ei D r i t te l  B o h n e n k a ffe e  zu 
b e g in n e n  u n d  n a c h  u n d  n ach  a u f  h a l b  u n d  h a l b  ü b e rz u g e h e n .

D e r  u n v erg le ich lich e  V o r z u g  v o n  K a th r e in e r s  K n e ip p -  
M a lz k a f fe e  besteht jed o ch  d a r in ,  d a ß  er n ach  kurzer G e w ö h 
n u n g  au ch  p u r  g e tru n k en  v o rz ü g lic h  schm eckt. W o  B o h n e n 
kaffee g a n z  u n te r s a g t  ist, b ie te t e r den  b e w ä h rte s te n  E r s a tz  u n d  
w ir d  F r a u e n ,  sch w ach en  u n d  k ran k en  P e r s o n e n  a l s  leicht 

v e rd a u lic h , b lu tb i ld e n d  u n d  k rä f tig e n d  e m p fo h le n .  N a c h  ä rz tlic h e m  
A u s s p r u c h  so llte  d e r  H era n w a c h se n d e n  J u g e n d ,  in s b e s o n d e re  ju n 
g e n  M ä d c h e n ,  kein a n d e r e s  K a f fe e g e trä n k  v e ra b re ic h t w e rd e n .

D u rc h  E in f ü h r u n g  v o n  K a t h r e in e r s  K n e ip p -M a lz k a f fe e  w ird  
a u c h  im  kleinsten h a u s h a l t e  ein n a m h a f t e s  E r s p a r n i ß  e rz ie lt. E i n  
V e rsu c h  f ü h r t  be i s o r g f ä l t ig e r  H e rs te llu n g  ü b e r a l l  zu  se in e r d a u e r n 
den V e r w e n d u n g .

K a th r e in e r s  K n e ip p -M a lz k a f fe e  d a r f  n iem als offen 
v e rk a u f t  w e r d e n ! E r  ist n u r  ccl?t in  den  b e k a n n te n  w e iß e n  
K athreiner-Paketen  m i t  d e m  B i ld n iß  d e s  P f a r r e r s  
K n e ip p  a l s  S c h u tz m a rk e  u n d  d e m  N a m e n  »Kathreiner«.

ü

E  la s

%

tag. tBr, - s o ,

Faschingsonntag, den 25 . Febrnar
findet in

3 o |c f  ite it& o n c r s  G n stli linse, D orsta d t Jßcitl’ion,
cm

Haushall
s ta tt, wozu J e d e rm a n n  freundlichst geladen ist.

Anfang 7 Hilf abends. E in tr itt  80 Zeller.
F ü r  gute S p e ise n  und G etränke so rg t bestens

J o se f  R e itb a u er2 6  2 — 2

W l

Eine AUsiingerm
wird a ls  Lehrmädchen für die Küche im 
Sitperiorate zu Sonnlngberg unent

geltlich aufgenommen. 2 7  3 - 2

Ein Polin-Cvstim!,
ganz neu, elegant, ist preisw ürdig zu 
verkaufen. W o ? sagt die V erw a ltu n g s

stelle dieses B la ttes . 29 0 - 2

UoU-Uersnmmlnng
der Genoffensclwft der JJücsier etc. d e s  Ücjirlios 

^  Jlluidliufen u. d. f | & b s
am  D ien sta g , den 6. Februar 1 9 0 0 ,  v o rm itta g s  

9 Uhr in  F rau  Stum fohls G asthaus.
I n  sicherer E rw a r tu n g  zeichnet hochachtungsvoll 

31 j _ ! J a g e r s b e r g e r ,  Gcn.-Lorst.

Stefan StauscRer,
D a m p fsä g e w e rk  in  TJlmevfeld , N.-Ö.
Bö 3 — 1

Kärchenhotz-Stiimme 
und D loche.

E v en tu e lle  A n geb ote  w erd en  d irect erbeten.

i m i i m m i n n t  ^  S c h u t z m a r k e :  Anker *  i u i w i i i i m i m

\  LINIMENT. CAPSWI
a u s  Richters A p o t h e k e  i n  Prag,

1 a n e r k a n n t  vorzüglichste schmerzstillende 1  
1  E in re ib u n g ; zum P r e i s e  v o n  4 0  ft., 70 kr. |  
=  u u o  1 fl. v o r r ä t i g  in a l l e n  A p o t h e k e n .  M a n  |  
s  v e r l a n g e  d i e s e s
|  nllncmciit beliebte H an üm it tc l
§  gel l .  s t e t s  n u r  in Origiualflaschc» m i t  u n s e r e r  1  
1  S c h u t z m a r k e  „ A n k e r "  a n s  R i c h t e r s  A p o .  i  
|  tf jefe u n d  n e h m e  v o r s i c h t i g e r  W e i s e  n u r  |  
=  F l a s c h e n  m i t  d i e se r  S c h u t z m a r k e  als 
1  Original-Erzeugnis a n .
I  R i c h t e r s  Apotheke z u m  M o i d c u c n  L ö w e n
=  e  i n  i ü r c t ß ,  E l is a r - th s t r a ß -  a . e  
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